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Giuſeppe Fortunato Francesco Verdi , neben Roſſini ,
Donizetti und Bellini der größte Tonmeiſter Italiens , wurde den
10. Oktober 1813 in dem freundlichen oberitalieniſchen Dörſchen
Roncole , in der Nähe von Parma , geboren . Seine Eltern waren
einfache Wirtsleute , die in ihrer kleinen Oſteria auch nebenbei
Spezereien , Tabak, Salz und dergleichen feilboten . Der Vater, Carlo
Verdi , wurde von Giuſeppes Mutter , Luiſa , geborene Utini , mit
einem Knaben beſchenkt, dem ſpäteren Tonſetzer , dem damals bald
ein früh verſtorbenes Mädchen folgte . Das Original des Tauf⸗
zeugniſſes , in franzöſiſcher Sprache abgefaßt , wird im Kirchenarchiv
zu Buſſeto aufbewahrt ; das Herzogtum Parma , in dem Roncole
und Buſſeto liegen , gehörte damals zum franzöſiſchen Kaiſerreiche .

Eine ausführliche Biographie von Giuſeppe Verdi iſt in dem
Opernbuche „Amelia oder ein Maskenball, “ Univerſal⸗Bibliothel
Nr. 4236 zu finden.

Die Jahre von 1850 ab zeigen Verdi als den Komponiſten ,
deſſen Name im Siegesfluge die ganze muſikaliſche Welt durcheilt .
Nach dem Tode Bellinis und Donizettis war ihm das Erbe der ita⸗
lieniſchen Oper zugefallen . Allein er ſagte ſich, daß er in den aus⸗
getretenen Bahnen ſeiner Vorgänger nicht weiter wandeln dürfe .
Er mußte Neues bringen und hatte es in ſeinen bisherigen Kompo⸗
ſitionen ſchon vorbereitet . Zweierlei leuchtete aus ſeinen ferneren
Partituren hervor : Schärfe des Ausdrucks und inhaltlicherer Reich⸗
tum des Orcheſters . Zum Vorbild nahm er ſich die Franzoſen und
beſonders Meyerbeer , den man ja in ſeinen Werken für die Große
Oper in Paris dafür gelten laſſen darf .

Ferner zeigte der Komponiſt eine glücklichere hand in der Wahl
ſeiner Bücher . Er ſuchte ſie meiſt ſelbſt aus und hatte zunächſt in
dem Drama „ Le roi s ' amuse “ ( Der König amüſiert ſich) von
Viktor Hugo einen Stoff gefunden . Es iſt dies jenes Drama des
Dichters , welches trotz ſeiner unbeſtrittenen litterariſchen Schön⸗
heiten des Gegenſtandes halber nur ein einziges Mal in Paris
zur Aufführung gekommen war . Es enthält allerdings Vorgänge ,
die zu dem ſtärkſten gehören , was bis zu jener Zeit auf der Bühne

1 *



4 Rigoletto .

geſehen worden war. Dies war auch der Grund , we
reichiſche Cenſur das von Francesco Maria Piave f i
niſche Oper bearbeitete Buch überhaupt nicht geſtatten wollte . Die
Dichtung war von dem vorſichtigen Piave ſofort der Cenſur vor⸗
gelegt worden , um ſpäteren umfaſſenden Anderungen nach Fertig⸗
ſtellung der Vertonung vorzubeugen . Die Behörde erklärte aber
ſofort , „ Der Fluch, “ wie die Oper zuerſt heißen ſollte , könne niemals
zur Aufführung genehmigt werden . W ar zu thun ? Laſina ,
der Leiter des Fenice⸗Theaters zu Venedig hatte ſich verpflichtet , eine
neue Oper zu bringen . Er drängte und bat Verdi , ein anderes Buch
zu wählen . Doch der Meiſter blieb wie ſtets beharrlich und ent⸗
ſchied: „Entweder der König amüſiert ſich, oder es amüſiert ſich
überhaupt niemand . “ Da zeigte ſich ein Retter in der Perſon eines
Polizeibeamten Martello , der von einiger litterariſcher Bildung und
ein begeiſterter Verehrer Verdis war . Er ſchlug vor, den romantiſchen
Namen „ Der Fluch “ zu ändern , die Perſonen und den Ort zu wech⸗
ſeln und es werde ihm gelingen , die Erlaubnis der Cenſurbehörde
herbeizuführen . Und ſo geſchah es. Der „Franzoſenkönig Franz J. “
wurde zum „Herzog von Mantua, “ der „Hofnarr Triboulet “ zum
„Rigoletto, “ „Graf Saint Vallier “ zum „Grafen von Monterone ; “
das Tonwerk hieß fortan „Rigoletto , buffone di corte “ ( Ri
letto , der Hofnarr ) , wovon ſchließlich nur „Rigoletto “ übrig blieb.
Dem Ratgeber Martello war es möglich geworden , ſeinen Plan zum
Ziele zu führen und die Genehmigung zu erhalten .

s ' amuse “ in die Operndichtung „Rigoletto “ au ves.
Francesco Maria Piave , der venetianiſch ichter, ge⸗

boren am 18. Mai 1810 zu Murano , einer jener drei kleinen La⸗
guneninſeln in der Nähe Venedigs , gehörte neben dem geiſtvollen
Genueſen Felice Romani zu den erpro
die um die Mitte des neunzehnten J
Tonmeiſtern die Bücher lieferten . Er f
tum zu Mailand in ſeinem fünfundſech L
5. März 1876. Seine ausführliche Biographie fin
Opernbuche „Amelia oder Ein Maskenball, “ Uni
Nr. 4236 , Seite 19.

Sobald Verdi das fertige Buch in Händen hatte , eilte er nach
Buſſeto , wo er in Stille und Zurückgezogenheit die Partitur in einem
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Guſſe in vierzig Tagen niederſchrieb , wenn er auch vor der eigent⸗
lichen Niederſchrift ſchon eine Zeit vorher in Gedanken mit der Ge⸗
ſtaltung beſchäftigt war. Südliche Naturen folgen weit ſchneller
der Eingebung des Augenblicks und vollenden gern unaufhaltſam in
einem Zuge, was ſie oft ſchon lange vorher in ſich vorbereitet haben.

Nach Vollendung ſeines Tonwerkes kehrte der Meiſter nach
Venedig zurück; er begann die Proben und dabei kam es zu einem
eigenartigen Vorgang . Der gefeierte Tenor Mirate probierte den
Herzog und äußerte ſich dabei zu Verdi , ſeiner Partie fehle eine glän⸗
zende durchſchlagende Nummer .

„Die wirſt du erhalten , laſſe mir Zeit, “ entgegnete Verdi und
Mirate beruhigte ſich zunächſt .

Allein Verdi ließ ſich ſehr viel Zeit ! Erſt vor der letzten Probe
zog er Mirate beiſeite und übergab ihm ein Notenblatt mit den
Worten : „Hier die verſprochene Glanznummer . “

Mirate überflog die Niederſchrift und äußerte lachend : „Aber
das iſt ja federleicht !“

„Ja , leicht iſt es, “ entgegnete Verdi , „ſo leicht, daß du es bis

zum Abend mühelos ſingen wirſt . Aber gieb acht, was kommen
wird ! Verſprich mir , es vor der Aufführung niemandem vorzu⸗
ſingen , oder es zu irgend jemandes Kenntnis zu bringen . Wir wer⸗
den es nun probieren und ich werde auch die ſonſt noch Anweſenden
zum Stillſchweigen verpflichten . “

So geſchah es und wirklich blieb das Geheimnis bis zum Abend
gewahrt . Es handelte ſich um die berühmte Kanzone „ La donna 8
mobile “ und ihr Erfolg ging noch über die hochgeſpannten Erwar⸗

tungen Verdis hinaus . Die Befürchtung des Meiſters , man werde
ihn des Diebſtahls bezichtigen , hätte zur Wahrheit werden können,
wäre dieſe glänzende , leicht ſanbare Nummer in ihrer vornehmen
Tändelei auch nur einen Tag vor der Uraufführung bekannt gewor⸗
den. Dreimal mußte das Lied am Erſtaufführungsabend wieder⸗
holt werden und am nächſten Tage durchſchwirrte es Venedig , als
ſei es ſchon von langer Zeit her Gemeingut von jung und alt und
aller Drehorgeln geweſen .

Auch dem Dichter begegnete damit ein netter Scherz . Auf einem
Spaziergange vor ſich hinſummend : „ La donna & mobile , qual
piuma al vento “ ( Das Weib iſt ſo veränderlich wie die Feder im
Winde ) mußte er ſo laut geworden ſein, daß es eine vorübergehende
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Dame gehört hatte . Wie der Zufall nun oft
ſ

eine Schöne , zu welcher derleicht empf
liche Beziehungen gehabt hatte . Lange ſ
allein dem Herzen derSignora erklangen die Verſe

zu welchem der wankelmütige Piave nach
mindeſte Recht hatte . Die Ve

ihrem Treuloſen, in der Mel
—

nachzuſingen:

waren

Wie ſchon erwẽ
r „Rigoletto “

— —von

mhoiete, buffone di corte .

Opera in tre atti di Francesco Mar
Musies di Giuseppe Verdi .

Personaggi :
Il Duca di Mantov
zigoletto , suo buff

Gilda, di Iui
Sparafucile ,
Maddalena , sua sorella
Giovanna, custode di G
II conte di Monterone
Marullo, cavaliere
Zorsa Matteo, cortigiano

Il conte di Cepr
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Rand und Band , der Zug der Oper über die bewohnte Erde iſt be⸗

kannt genug. Verdi meinte ſelbſt : „Ich glaube nicht, daß ich etwas

Schöneres je wieder ſchreiben werde . “
Es folgt hier die Handlung der Oper.
Am Hofe des Herzogs von Mantua herrſchte im 16. Jahrhundert

nach der allgemeinen Gepflogenheit der Kronenträger damaliger Zeit

ein luſtiges Leben. Der Fürſt , jung, ſchön, reich und mächtig , ſtrebte

nur nach einem : das Leben zu genießen und ſeine Freuden ſich dienſt⸗
bar zu machen, wenn es dabei auch nicht immer unter heikler Be⸗

achtung von Sitte und Moral möglich war. Gewaltthaten waren im

Gegenteil an der Tagesordnung . —Es iſt auf einem luſtigen Ballfeſt

in Mantua . Der Herzog befindet ſich in übermütigſter Stimmung

und ſpricht von einem ſchönen Mädchen , das er in einem öden Stadt⸗

teil ſeiner Reſidenz geſehen und das er ſein eigen nennen möchte. Da⸗

bei fällt aber auch ſein immerfort begehrliches Auge auf die bild⸗

ſchöne Gattin eines ſeiner Höflinge , des Grafen von Ceprano . Er

nähert ſich, beobachtet von dem Grafen , der ſchönen Frau und ſucht

mit ihr ein Nebenzimmer zu gewinnen . Der eiferſüchtige Graf will

folgen, wird jedoch von dem ſpottſüchtigen verwachſenen Rigoletto ,

dem von allen gehaßten Hofnarren zurückgehalten . Er befreit ſich

und vereitelt nacheilend zunächſt die Schritte des Herzogs . Rigoletto

folgt , nicht ohne vorher ſich rückhaltslos über den Herzog und Ce⸗

prano geäußert zu haben. Da eilt der gefällige Borſa herbei und

teilt den lachend aufhorchenden Hofherren mit , daß Rigoletto ein

Liebchen habe. Der Herzog kehrt unwillig unverrichteter Sache mit

der Gräfin Ceprano , dem Grafen und Rigoletto zurück und der Hof⸗

narr giebt ihm lachenden Mundes die ſchändlichſten Ratſchläge , wie

er zum Ziele gelangen könne, ſei es auch um den Preis von Ce⸗

pranos Kopf. Der beobachtende Graf gerät darüber in unbezähm⸗

bare Aufregung , der Hofnarr giebt ſeiner Spottſucht und Mißach⸗

tung den ſchroffſten Ausdruck, ſo daß ſelbſt der Herzog ihn warnt

und die Höflinge unter ſich ihm bittere Rache ſchwören . Da dringt

die Stimme des Grafen Monterone , deſſen Tochter vom Herzog ver⸗

führt worden war , in den Saal ; der Graf verlangt drohend den

Herzog, der ihn ungerechtfertigt und um bei der Tochter ungeſtört

zu ſein, gefangen ſetzen ließ, zur Rechenſchaft zu ziehen. Rigoletto

empfängt ihn in Anweſenheit des Herzogs und reizt den erzürnten ,

tief bekümmerten Mann durch nachäffende Gebärden herzoglicher
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bracht worden . Er erkennt nach der Schilderung des Ortes und
Vorganges Gilda , eilt zu ihr und ſie wird ſeine leichte Beute . Ri⸗
goletto wird trällernd und ſeine Empfindungen betäubend hörbar .
Er ſpäht nach ſeiner Tochter umher und ſagt endlich von Schmerz
und Verzweiflung überwältigt den Kreaturen des Herzogs auf den
Kopf zu, daß ſie die Verführer geweſen ſind. Die Höflinge behandeln
ihn dagegen in derſelben Weiſe , wie er es ſelbſt früher gethan hat :
ſie machen ſich luſtig über ſeinen Schmerz . Er wagt dennoch die
rührende Bitte , ihm das Mädchen zurück zu geben. Der eindring⸗
liche Ton ſeiner Stimme wird von Gilda vernommen , ſie eilt aus
den Räumen des Herzogs herbei in ihres Vaters Arme und macht
ihm das Geſtändnis verlorener Unſchuld . Rigoletto heißt machtvoll
die Hofleute gehen und den Herzog von ſeiner Empörung entfernt
halten und Gilda giebt dem Vater auf ſein Andringen eine Schilde⸗
rung ihrer Liebe zu einem jungen Studenten , welcher dann der Her⸗
zog war. Sie erfleht die Verzeihung ihres Vaters , der ihr Klarheit
über denjenigen zu geben verſucht , den ſie wahrer Liebe für fähig
gehalten . Der Graf von Monterone wird vorüber geführt , um ins
Gefängnis gebracht zu werden . Bei ſeinem Anblick ſchwört Rigo⸗
letto dem Herzog blutige Rache, wobei er des Bravos gedenkt, der
ihm ſeine Dienſte angeboten und entfernt ſich mit Gilda aus dem
Palaſte . — Rigoletto ſucht in Begleitung Gildas im Dunkel der
Nacht Sparafucile auf, um den Herzog durch des Bravos Schweſter
Maddalena in ihre abgelegene Spelunke locken und ihn dort erdolchen
zu laſſen . Der Herzog tritt übermütig bei Maddalenaein . Rigo⸗
letto führt Gilda zu einer Mauerſpalte , welche einen Überblick der
Schenke ermöglicht , um ſeiner Tochter durch den Augenſchein zu be⸗
weiſen , wie der Herzog jeder wahren Liebe unfähig ſei. Hierauf
weiſt er Gilda an, nach Hauſe zu eilen, ein Pferd zu beſorgen ,
Männerkleider anzulegen und zu entfliehen . Gilda entfernt ſich
und Rigoletto erteilt Sparafucile ſeinen Auftrag . Nachdem er wie⸗
derzukommen verſpricht , um den Getöteten in Empfang zu nehmen ,
entfernt auch er ſich. Der Herzog beſchließt , bei dem ausbrechenden
Gewitter die Nacht in der Schenke zu verbringen . Sparafucile ge⸗
leitet ihn nach oben zu einer Lagerſtätte , um ihn ſpäter , nachdem er
eingeſchlafen , dem Tode zu überliefern . Aber auch Maddalena iſt
von der Jugend und der überſchäumenden Kraft des jungen Stu⸗
denten gefangen genommen , ſie liebt den dem Tode Verfallenen ,



10

fleht ihren zurückgek
Widerſtreben li

ſtändnis
dieſer anſtatt
liefert . Gilda
kehrt, in dem
die Mauerſpa
Geliebten zu o
die erfreute N
ſtichen des M

redung , nim
den Geſang
enthüůllt er di
ſeine ermord

nden

5Die franzöſiſche
ſetzt von Eduark
titur des „

enen und Widnen und Wide

rmung

r
8 ic
goletto ! habe Dan
8 rſon

wo das Pu
und betrog
Schweſter ,

di

ſchleppten Leichn
das Auskunftsmi

E, 8dieſen Raufbold und

äſthetiſche un
ſei ſo grell und auf

lich ſei für dieſe Lüf NerbrecherVerbrecher ,nd



Rigoletto . 11

der Dichter in einen ſo draſtiſch wie möglich gemalten Pfuhl ſitt⸗
licher Fäulnis und Verkommenheit führe. Die Kardinallaſter , welche
frei und bedenkenlos herrſchten , unterlägen nur ſcheinbar , ihre Nie⸗
derlage ſei im Gegenteil ein Triumph des Niederträchtigen . Der
Held ſelbſt ſei ein Spießgeſelle des ſittlich verkommenen Herzogs ,
eine häßliche bucklige Mißgeſtalt , jedem ſchlechten und nur aus⸗

nahmsweiſe auch einmal einem guten Triebe unterworfen . Selbſt
wo die Gewalt dramatiſcher Steigerung die Feſſeln ſo verkommener
Charaktere abſtreifen wolle, wie in dem an und für ſich ſo überaus

geſchickt angelegten letzten Aufzug, vermöge ſie es nicht und ſinke nach
kurzer Erhebung in den Dienſt effektſüchtiger Häßlichkeit zurück, und
die Grazie , welche aus dem einen oder anderen Bilde nicht hinweg⸗
zu leugnen ſei, ſei die Grazie der Frivolität .

Weder die deutſche noch die franzöſiſche Kritik hat das Rechte
getroffen .

Iſt das Buch nicht eine wahrheitsgetreue Schilderung des rohen
Sinnenlebens an den Höfen kleiner Krontyrannen aus vergangenen
Jahrhunderten mit ihrer lüſternen und gemeinen Frauenbegehrlich⸗
keit, die einzig und allein die Köpfe dieſer Wüſtlinge und ihrer Um⸗

gebung beherrſchte ; ihrer jeder Laune der kleinen Gewaltigen dienſt⸗
befliſſenen , den Mantel nach jedem Winde drehenden Hofherrenſchar ?
Erinnert es nicht an jenen Markgrafen von Ansbach - Bayreuth , der
durch ſeine Verſchwendungsſucht , nur ſeinen Sinnenzwecken dienſt⸗
bar, den völligen Ruin ſeines Landes herbeigeführt hatte und der
einer ſeiner weiblichen Kreaturen , wie Vehſe in der „Geſchichte der
Höfe “ erzählt , den „Gefallen “ erwies , am Fenſter ſtehend einen
Dachdecker mit einem raſch herbeigeholten Gewehr vom Dach her⸗
unter zu ſchießen, weil das elende Weib neugierig war , einmal zu
ſehen, wie es ausſähe , wenn ein ſolch armſeliger Mann vom Dache
fiele. Wo Menſchenleben ſo wenig Wert hatte , wo ein Fürſt ſich
ungeſtraft ſo etwas erkühnen durfte , wo das Volk nichts war , als
das verachtete Mittel zum Zweck, ohne Stimme und Meinung , gut
genug, Geld herbei zu ſchaffen für die Lüſte ihrer Großen , da war
wohl Menſchenrecht und Ehre ſehr billig im Preis . Die entarteten
kleinen Höfe waren bevölkert von Liebedienern der ſchlimmſten Art ,
von Banditen , um unbequeme Menſchen los zu werden , von frechen
ſchönen Weibern in ſeidenen Gewändern und die Schalen von Sitte
und jeder guten ehrenhaften Geſinnung waren hoch empor geſchnellt .
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Rein menſchlich und nur wenig i i
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Beweis , daß Liebesempfindung nicht geheuchelt werden kann, ſon⸗
dern ſich wahr und ohne Einſchränkung beweiſen muß. Die Arie
Gildas Nr. 9: „Gualtier Malde ! O du geliebter Name ! “ iſt ſehr
kurz, aber ſie bietet neue, ſehr graziöſe melodiſche Formen , wenn ſie
auch dem tragiſchen Charakter Gildas nicht ganz entſpricht . Volks⸗
tümlich im vollen Sinne des Wortes iſt ſie geworden . Rigolettos
Arie Nr. 12: „Ach, armer Rigoletto ! “ der Auftritt , in welchem der
bedauernswerte Poſſenreißer ſeinen Schmerz verſchleiert und ſeine
Tochter entehrt wiederfindet , iſt wahrhaft ergreifend in zum Herzen
dringenden Tönen , die alle übemzünge von der Verſtellung bis zur
rührenden Bitte durchzittern . Der vierte Aufzug iſt das Meiſter⸗
werk des Komponiſten . Nr. 15: „ O wie ſo trügeriſch ſind Weiber⸗
herzen ! “ iſt die überall bekannte Kanzone des Herzogs , die in ihrer
leichten , anmutigen und charakteriſierenden Melodie den Erdball
umlaufen hat . Die Glanznummer der Oper iſt das Quartett Nr. 16:
„Als Tänzerin erſchienſt du mir . “ Es iſt in Erfindung und Steige⸗
rung bis jetzt unübertroffen , hat kein Seitenſtück in der Geſchichte
der Oper. Die Galanterie des Herzogs , die Koketterie Maddalenas ,

der Schreck Gildas , die Gefühle der Liebe Rigolettos für ſeine Tochter
und der Rache gegen den Herzog ſind in ſtarker bewunderungswür⸗
diger Faſſung melodiös verbunden und unter voller Wahrung der
Charaktereigentümlichkeiten der vier verſchieden empfindenden Per⸗
ſonen zu einem wirkungsvollen Ganzen geſtaltet . Die Chöre ſind
ſchwach, flüchtig hingeſchrieben , haben aber zum Schluß der Oper
eine eigenartige Verwendung gefunden . Durch Brummſtimmen⸗
chöre, mit geſchloſſenem Munde in chromatiſchen Vokalterzen hinter
der Scene geſummt , werden Windſtöße , das Unwetter und der Sturm
des letzten Aufzugs charakteriſiert . Es war dies nicht neu. Auch
andere Meiſter hatten ſich ſchon vor Verdi dieſes Mittels bedient ,
hatten es aber durch Ubermaß abgeſchwächt und um ſeine Wirkung
gebracht . Verdi iſt ſtets raſch und kurz. Wenn er etwas Aufſehen⸗
erregendes hervorgebracht hat , ſo beharrt er nicht dabei, ſondern geht
zu etwas anderem über.

Carlo Perinello ſpricht ſich dahin aus , daß„Rigoletto “ als Ganzes
genommen , ein geniales Werk ſei, wenn aber jemand in dieſem Werke
auf die Suche nach intereſſanten Einzelheiten gehen wollte , er ſtau⸗
nen müſſe über die wunderbaren Schönheiten , auf die er bei jedem
Schritte ſtoßen werde . Im „Rigoletto “ iſt alles ſchön, hervorragend



14

manch
erſcheine
Zeit bis

5ſolcher Vorwurf
dbei 16rfſo tief ernferden

＋3
8
8

dis Oper „
einer Verwandlung 15erſ
rigen Aufſtellung

53

5 . igerwei

etto “
iſt

in drei Auf

buche: , Der Lieb„VDerY

erſtenmal 88827.



Rigoletto . 15

In Rom, wo „Rigoletto “ einige Monate nach der Venediger
Uraufführung gegeben worden war, mußte auf Befehl der über⸗
mäßig beſorgten päpſtlichen Regierung der Titel in „Viscardello “
geändert werden , man erlaubte ſich weitgehende Striche aller Art ,
wollte Gilda nicht ſterben laſſen und die Handlung mußte außerdem
in dem ketzeriſchen Boſton ſpielen , wobei der böſe „Herzog von Man⸗
tua “ in einen engliſchen Gouverneur verwandelt wurde , ebenſo wie
ſpäter in Verdis „Maskenball . “

Verdi war eine gerade offene Natur , die ſich ungezwungen gab.
Beſonders Theaterdirektoren trat er in jüngeren Jahren , als es ſich
um ſeine erſten Werke handelte , mit einer Starrköpfigkeit entgegen ,
die Anfänger ſonſt aus guten Gründen vermeiden müſſen . Sein
Selbſtvertrauen ließ ihn auf einem Standpunkt beharren , der un⸗
erſchütterlich war, der Vorurteile und kleinliche Intereſſen nicht an⸗
erkannte . Ihm ſtand das „künſtleriſche Vollkommene “ unantaſtbar
als ein Ziel vor Augen, das er erreichen mußte . Dieſe Hartnäckig⸗
keit ſeinen Endzwecken gegenüber hatte ſich auf ſein ganzes Sein und
Denken übertragen , und mancher Zug in ſeinem Leben, zuerſt als
Eigenſinn erſcheinend , zeigt ſich im milderen Lichte, wenn die geſchil⸗
derte Eigenart Verdis als ein Grundbegriff betrachtet wird , der ihm
in Fleiſch und Blut übergegangen war. Die Beharrlichkeit , die er
in ſeinem künſtleriſchen Weſen zur Schau trug , war ſchließlich ſeine
zweite Natur geworden , und wenn er nicht wollte , dann war eben
nichts auszurichten . Sein Privatleben zeigt viele Züge , die einen
Unterſchied der Perſon nicht gelten ließen .

Daß mußte auch der jetzt regierende König von Italien Victor
Emanuel , als er noch Kronprinz war , erfahren . Er hatte aus der
griechiſchen Geſchichte einen Stoff zu einer Ballade geformt , womit
ſeine königliche Mutter , die kunſtſinnige NMarcgherita, zu ihrem &
burtstage überraſcht werden ſollte . Verdi war auserſehen , die Di
tung in Muſik zu ſetzen, und der Kronprinz ging ihn dieerhalban.
Der Komponiſt antwortete ſchlankweg : „Königliche Hoheit , ich habe
anderthalb Stunden nötig gehabt , das Gedicht zu leſen ; ſollte man
es ſingen , wäre dazu ein ganzer Tag erforderlich ; der aber, der es
in Muſik ſetzen ſollte , müßte weit jünger ſein als ich, der unter⸗
thänigſte Diener Eurer Königlichen Hoheit . “

Wenn bei der jetzt üblichen ſchnellen Berichterſtattung die Jour⸗
naliſten den Meiſter über eine neue Oper beſtürmten und mehr wiſſen
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duld über ſich ergehen und um ſeine Meinung gebeten , antwortete
er : „Ich finde, Ihr Fräulein Tochter hat eine äußerſt religiöſe Er⸗
ziehung genoſſen . “ — „ Warum ? “— „Weil ſie genau nach den Ge⸗
ſetzen der Bibel ſpielt . “ —„Wieſo ?“ — „Ihre Linke weiß nicht, was
die Rechte thut . “

Es iſt bekannt , daß Bühnenkünſtler ſehr abergläubiſch ſind. Wenn
auch Verdi frei davon war , ſo hat ihm doch der Aberglaube ſeiner
Freunde einmal das Leben gerettet . Es war im Jahre 1849, als
in Neapel „Luiſa Miller “ aufgeführt werden ſollte . Die Italiener ,
beſonders die Neapolitaner , glauben an den „böſen Blick “ und ein in
Neapel wohnender Komponiſt Capecelatro , der für Verdi ſchwärmte
und ſich ihm gern vorſtellen wollte , ſtand in dem Ruf, ein ſolcher
„Jettatore “ zu ſein. Kaum war Verdi in Neapel angekommen und

hatte im Hotel de Ruſſie Wohnung genommen , ſo überwachten auch
ſeine Freunde ſchon die Eingangsthür , und wenn Capecelatro ſich
ſehen ließ, ſo wurde er ohne Erbarmen fortkomplimentiert . Am
Abend der Vorſtellung war nun alles gut bis zum dritten Aufzug
verlaufen . Verdi ſtand auf der Bühne , als jählings ein junger
Menſch mit wilder Gebärde aus der Couliſſe auf ihn losſtürzt und
ihm um den Hals fällt . Der Komponiſt tritt betroffen zurück, reißt
den Zudringlichen einige Schritte mit ſich fort , und plötzlich fällt
eine Couliſſe auf der Stelle nieder , wo Verdi ſich ſoeben befunden
hatte . Wer hatte ihn gerettet ? Capecelatro ! Denn er war der
Ungeſtüme , der ſich heimlich Zutritt zur Bühne verſchafft hatte . Er
hatte das Leben Verdis gerettet , aber während die beiden erſten
Aufzüge der Oper recht günſtige Aufnahme gefunden hatten , fiel
der dritte Aufzug ab, was Verdis Freunde dem „Jettatore “ zu⸗
ſchrieben .

Sobald die Anſtrengungen der Opernſpielzeiten vorüber waren ,
eilte Verdi auf ſein Landgut . Hier aufſeiner Scholle , die er aus einer
Brutta terra , einem unbebauten Lande , wie er zu ſagen pflegte , zu
einem idylliſchen Fleckchen Erde durch ſeine energiſchen Hände um⸗
gewandelt hatte , hier, wo er losgelöſt von allen geſellſchaftlichen
Formen ſo recht nach Herzensluſt leben konnte, hier fühlte er ſich
glücklich und behaglich . Wie ſo viele bedeutende Männer , die ſich
aus dem öffentlichen Lobe und dem Weihrauch , der von den Altären
einer lodernden Begeiſterung aufwirbelt , nichts machen, ging Verdi
einer ſolchen aufgezwungenen Bürde aus dem Wege. Alles Formelle

2

*
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war ihm überhaupt verhaßt , was er auch in ſeiner einfachen Klei⸗
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tiſchen Ausdruck . Er nahm mit ſeiner Gattin als Ehrengaſt an

dem Feſtbankett teil , und ſonſt kein großer Redner , beantwortete er

dankend alle Toaſte kurz in franzöſiſcher Sprache , da er der deut⸗

ſchen nicht mächtig war .
Es wird manches über die Art und Weiſe erzählt und ſogar mit

pſychologiſchen Erklärungen verknüpft , wie die einzelnen Kompo⸗

niſten zu ſchaffen pflegen. Dieſe Frage iſt bei Verdi , wenigſtens in

ſeiner Jugend , ſehr einfach geweſen : wo er ging oder ſtand , da ſkiz⸗

zierte er ſeine muſikaliſchen Einfälle . Oft hatte die fliegende Hand

nicht ſchnell genug ſchreiben können, um die Fülle der Gedanken aufs

Papier zu bringen . Seine muſikaliſchen Ideen ſtürmten dahin wie

der rauſchende Gebirgsbach , der durchs Felſenbett ſprudelt und raſt⸗

los weiter haſtet .
In ſpäteren Jahren , als er ſich bewußt war , was der Name

Verdi für einen Klang hatte , da wurde er gewiſſenhafter , ſorg⸗

fältiger . Er beſtrebte ſich, das übermaß einzudämmen , das Unge⸗

bärdige abzuſtreifen und den feinſinnigen formgewandten Muſiker

zum Ausdruck kommen zu laſſen . Dabei bedurfte er nicht des ſchwel⸗

geriſchen Anblicks einer mit Knackmandeln und Roſinen gefüllten

Deſſertſchale , wie ſie Auber gern bei ſeinen Arbeiten vor ſich ſah ;

viel eher neigte er zur Schwärmerei Saint⸗Saöns ' , der in der un⸗

ermeßlichen Weite der Natur auf Seereiſen ſeine Begeiſterung für

die Muſik entflammte . Verdi zog ſich engere Grenzen ; auch er ließ

die Natur mit ihrem ſtillen Zauber auf ſich wirken und dies konnte

er nirgends beſſer , als auf ſeinem idylliſchen ruhigen Landſitz Sant

Agata . Hier in ſeinem Arbeitszimmer , das ihm gleichzeitig als

Schlafgemach diente , ſaß er manche Nacht an ſeinem Flügel . Thür

und Fenſter nach dem Parke , den das zaubervolle Mondlicht über⸗

goß, waren geöffnet ; aus den Narziſſen⸗ und Veilchenbeeten ſtiegen

füße Düfte auf, und es erſchallte hier und da der tiefe volle Geſang

eines die Ruhe aufſuchenden Vogels . Da erwachte die Schaffens⸗

kraft des Meiſters und er unternahm es, die letzten Geheimniſſe der

Menſchenſeele zu offenbaren .
Auch anderswo ſuchte er ſich Ruhe zu verſchaffen . So in Monte⸗

catini , welches er in ſeinen letzten Lebensjahren zum Sommer auf⸗

zuſuchen pflegte . Hier bekam Verdi einſt Beſuch und wies ſeinen Freund

in ein Zimmer , welches man einem Gaſte ſonſt nicht anzubieten

pflegt, ſo llein und eng war es. Dabei äußerte er in ſeiner gelaſſenen
2 *
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Art : „Ich habe zwar noch zwei größere Zimmer , die aber zur Zeitalle mit Gegenſtänden angefüllt ſind, welche ich für die Sommerzeit
gemietet habe. “ Dabei öffnete er eine Thür , undes zeigten ſich in
zwei weiten Sälen tadellos nebeneinander aufgeſtellt wie Soldaten
etwa hundert Leierkäſten ! Auf das Erſtaunen ſeines Beſuchersmeinte Verdi : „Nicht wahr , ſo viel Drehorgeln haſt du noch nicht
auf einmal beiſammen geſehen ?“ Dann fuhr er fort : „Als ich hier⸗
her kam, mußte ich von früh bis ſpät erleben , wie mir die Melo⸗
dien aus dem „Troubadour, “ „Rigoletto, “ „Ernani, “ „ Masken⸗
ball, “ und der „Traviata “ vorgeorgelt wurden . Das ging mir
über den Spaß . Ich mietete von jetzt ab bis zum Herbſt ſonachund nach das ganze Arſenal zuſammen , habe nun Ruhe , und
wenn ſie mich auch 1500 Lire koſtet, ſo kann ich doch ungeſtört
arbeiten . “

Ebenſo wie er die Fülle der Drehorgeln verpönte , war ihm ein
anderes Inſtrument nicht willkommen . In einer befreundeten Fa⸗milie befand ſich ein Sonderling , der alle Marter⸗ und Folter⸗

werkzeuge , deren er habhaft werden konnte, zu einer ſeltſamen Schau⸗
ſtellung vereinigte . Auf dieſen wunderlichen Sport bildete ſich der
Sammler nicht wenig ein. Verdi hörte ſeine Mitteilungen an, und
als nach einer längeren Erklärung allgemeines Schweigen herrſchte ,
ſagte er unbefangen : „ Und das wichtigſte Marterinſtrument beſitzt
Ihre koſtbare Sammlung doch noch nicht . “ — „ Und das wäre ? “ —
„ Das Klavier ! “ meinte Verdi ſchmunzelnd .

Verdis letzter Brief iſt vom 30. Dezember 1900 datiert und an
Giuſeppe de Amici in Genua gerichtet . In dieſem Schreiben heißt
es: „Ich teile Ihnen mit, daß ich in den erſten Tagen des Februar
nach Genua zu reiſen gedenke. Was meine Geſundheit betrifft , ſobin ich nach Anſicht der Arzte nicht krank, allein ich fühle, daß michalles müde macht. Ich kann nicht leſen, nicht ſchreiben, ſehe wenigund höre noch weniger und was das wichtigſte, die Beine verſagermir den Dienſt . Ich lebe nicht, ich vegetiere . Was habe ich noch
auf dieſer Welt zu ſuchen ?“ Zwei Wochen darauf wurdeVerdi
auf das Krankenlager geworfen .

Verdi hatte einen ſehr ſchweren Todeskampf ; acht Tage rangder Allbezwinger um ſein Opfer . Am 27. Januar 1901 früh⸗
morgens um 2 Uhr 50 Minuten war in ſeinem achtundachtzigſten
Jahre im Hotel Milan zu Mailand ſein Leben erloſchen.
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Der Totenſchein des Masſtro hat folgenden Wortlaut :
„Serie B. — Nr. 147. — Giuſeppe Verdi .

Im Jahre 1901, am 27. Januar , vormittags 10 Uhr 20 Mi⸗
nuten , ſind im Stadthauſe vor mir, dem Commendatore Giuſeppe
Muſſi , Bürgermeiſter und Standesbeamten der Gemeinde Mailand ,
der Rechtsanwalt Humbert Campanari und der Architekt Luca Bel⸗
trami erſchienen und erklärten , daß heute um 2 Uhr 50 Minuten
vormittags in dem Hauſe Nr. 29 der Via Manzoni Giuſeppe Verdi ,
87 Jahre alt , Muſikmasſtro , wohnhaft in Sant Agata (Buſſeto ) ,
geboren in Roncole (Buſſeto ) , Sohn des verſtorbenen Kaufmanns
Carlo Verdi , geſtorben ſei. Der Verſtorbene war Witwer , aus erſter
Ehe der Margherita Barezzi, aus zweiter Ehe der Giuſeppina Strep⸗
poni. Bei dieſem Akte ſind gegenwärtig als Zeugen : Mira Francesco
undPicozzi Modeſto , beide wohnhaft in dieſer Gemeinde . Dieſer Akt
wurde allen Anweſenden vorgeleſen , die ſich mit mir unterzeichnet
haben : Advokat Umberto Campanari . Marcheſe Luca Beltrami . Ad⸗

vokat Francesco Mira . AdvokatModeſtoPicozzi . —GiuſeppeMuſſi . “
Das künſtleriſche Teſtament Verdis lautet folgendermaßen :

„ Mein Wunſch ging dahin , mit einem Fuße in der muſikaliſchen
Vergangenheit , mit dem anderen in der muſikaliſchen Zukunft zu
ſtehen, denn die Zukunftsmuſik flößt mir keine Furcht ein und ich
verſpüre keine Abneigung vor ihr. Den jungen Schülern ſage ich:
Übt euch beſtändig hartnäckig in der Fuge, bis eure Hand hinreichend
frei und ſtark geworden iſt, um die Note nach eurem Willen zu beu⸗

gen. Bemüht euch, mit Sicherheit zu komponieren und ohne Kün⸗
ſtelei zu modulieren . Studieret Paleſtrina und einige ſeiner Zeit⸗
genoſſen , dann geht zu Marcello über und richtet eure Aufmerkſamkeit
hauptſächlich auf die Recitative . Wohnet einigen Vorſtellungen mo⸗
derner Opern bei , ohne euch von den harmoniſchen und inſtrumentalen
Schönheiten verblüffen zu laſſen und hütet euch vor dem verminderten
Septimenaccord , der Zuflucht der anſpruchsloſen Nichtskönner. Nach
ſolchen Studien , denen ſich eine gründliche litterariſche Bildung beige⸗
ſellen muß, lege der Jüngling die Hand aufs Herz und komponiere und
falls ihn die Naturkünſtleriſch veranlagt hat , wird er Komponiſt ſein . “

So einfach wie das Leben des Meiſters geweſen, ſo beſcheiden
ſollte auch ſeine Beiſetzung ſein. Kein Pomp , kein Gepränge durfte
nach dem letzten Willen des Verſtorbenen zur Schau getragen
werden . Und ſo trugen ſie ihn Mittwoch den 30. Januar 1901,
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früh ſieben Uhr, vom Hotel Milan aus zu Grabe, hinaus nach dem
Monumentenfriedhof , wo der Meiſter eine prurviſoriſche Be
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im Opernbuche „ Amelia oder Ein Mast

hekNr. 4236, Seite 32.
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Die Erſtaufführungen der Oper „Rigoletto “ erfolgten in den

ädten :
Venedig ( Fenice⸗Theater ) , 11. März 1851 ( Uraufführung ) .
Wien (k. k. Hofoper) , 12. Mai 1852.

Brünn , 8. Januar 1853.
Stuttgart , 30. Januar 1853.

Hannover , 25. Februar 1853.

Braunſchweig , 25. Januar 1854.

München , 20. April 1854.

Hamburg (Stadttheater ) , 24. September 1855.

Paris ( théatre italien , italieniſch ), 19. Januar 1857.

Koburg , 25. Dezember 1857.

Darmſtadt , 30. Dezember 1857.

Gotha , 9. Februar 1858.
Breslau , 15. März 1859.
Mannheim , 14. April 1859.

Frankfurt a. M. Stadttheater ) , 24. Juli 1859.
Berlin ( Hofoper) , 5. November 1860 und fanden bis 1. Juli

1901 einundfünfzig Vorſtellungen ſtatt .
Schwerin i. M. , 19. Dezember 1860.

Neuſtrelitz , 8. November 1861.
Weimar , 25. Januar 1863.

Paris (altes théatre Iyrique , franzöſiſch ), 24. Dezember 1863.

Leipzig , 11. Januar 1871.

Kaſſel , 17. September 1871.
Dresden , 3. Dezember 1874.
Paris ( Große Oper) , 27. Februar 1885.

Deſſau , 25. Dezember 1888.

Der italieniſcheKlavierauszugzur Oper „Rigoletto“ iſt erſchienenbei J. Ricordi
Mailand.

Der deutſcheKlavierauszugerſchienin der Überſetzungvon Johann Chriſtoph
Grünbaum in Hamburg bei Aug. Cranz; in Wien bei C. A. Spina, Verlags⸗und
Kunſthandlung; in Leipzigbei C. F. Peters.

Das vorliegendeRegie⸗und Soufflierbuch, von demHerausgebermit der voll⸗
ſtändigenRegiebearbeitung, mit denbei der AufführungüblichenStrichen in Klam⸗
mern, mit Dekorations⸗undStellungsplänen verſehen, iſt aufs genaueſtenach der

Partttur und nachden Klavierauszügenrevidiert und ſind die Reſultate dieſerArbeit
honorarpflichtigund ſtehenunter demSchutzdesGeſetzes.



Schauplah .
(Rigoletto. )

Erſter Aufzug .
Ein prächtiger Säulenſaal im herzoglichen Palaſte zu Mantua , über
eine Freitreppe in einen mit einem Vorhang verſchließbaren zweitenSaal mit einem großen Fenſter hinten, welches in einen Garten führt.
Kandelaber mit brennenden Lichtern neben der Mittelfreitrep
und links. Zur Rechten vorn auf Stufen ein T
Armſeſſel. Zur Linken hinten ein Kartenſpieltiſch m 2
chen. Stühle . Von der Decke ein Kronleuchter, auf den Tiſchen A

leuchter mit brennenden
Es iſt Nacht.

Hellſtrahlende Feſtbeleuchtung.

Sweiter Aufzug .
Sder Stadtteil in Mantua . Rechts ein Haus von ſchlichtem Ausſehen,
von einer ſehr hohen Mauer umgeben, mit einem Vorhof und
hohen Terraſſe , von Arkaden geſtützt; in dem Vorhof rechts vorn ein
Buſch mit einer Bank; von dem Vorhof führt links eine verſchloſſene
Thür, die nach außen ſchlägt, nach der Straße , und hinten eine Treppe
nach der Terraſſe . An der Terraſſe ein Strauch. Von dem Hauſe rechts
hinten führt die Thür des erſten Stockwerks auf die Terraſſe . Links
hinten der Palaſt des Grafen Ceprano; links vorn ein Gartenmauer⸗

teil, zu einem andern Palaſt gehörig.
Es iſt Abend und dunkel.

Gewitterhimmel .

Dritter Aufzug .
Ein kleiner Saal im herzoglichen Palaſte zu Mantua . Mittelthür .
Seitenthüren rechts und links. Links vorn ein Fenſter. An der Hinter⸗
wand die Bildniſſe des Herzogs und der Herzogin in ganzer Figur.

Zur Rechten und zur Linken Tiſche mit Seſſeln.
Es iſt Tag.



Rigoletto . 25

Vierter Aufzug .
Sder unheimlicher Stadtteil zu Mantua am Ufer des Fluſſes Mineio.
Im Hintergrunde hinter einer verfallenen Bruſtwehr der Mincio, weiter
entfernt Mantua . Rechts hinten eine Brücke über den Fluß. Rechts
an der Seite alte verfallene Häuſer mit einer Steinbank . Links ein
Haus, halb in Ruinen ; unten über Stufen durch einen großen Bogen
mit einem verſchließbaren Vorhang das Innere eines ländlichen Gaſt⸗
hauſes mit Thüren rechts und links; die Thür rechts öffnet ſich nach
innen, hat außen einen Klopfer und innen einen Riegel; nahe dieſer
Thür eine Spalte in der Wand. Eine Treppe führt auf den Boden:
nach vorn mit einem ſehr breiten Balkon ohne Dach und ſchadhafter
Baluſtrade und einem ebenfalls verſchließbaren Vorhang. Die Vor⸗

hänge unten und oben ſind zu Beginn zurückgeſchlagen.

Unten in der Gaſtſtube :
Hinten auf der einen Seite ein Tiſch mit Laterne , Dolch, Eßgeſchirr
aller Art, Weinflaſchen und Gläſer ; auf der andern Seite ein Schrank
mit einem alten Mantel drinnen . Vorn ein runder Tiſch mit Stühlen ;

auf dem Tiſch eine brennende Lampe, ein Krug, Spielkarten .

Oben auf dem Boden :

Hinten ein Bett mit Vorhängen. Vorn ein Tiſch mit Stühlen . Stühle .
Es iſt Abend.

Dann dunkle Nacht, ſchweres Gewitter .



E .

Nr. 2.

Nr. 4.

Vr. 5.
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Reihenfolge der Muſiknummern .

ellſchaft.
— 5725

ihn ſprecher

Zweiter Aufzug .
Sparafucile .
Ri

Der alteDuett. Rigoletto .
Sce Gilda .und Duett.

Scene und
herrenchor.

Finale. Rigoletto
herrenchor.

Dritter Aufzug .
Scene und Arie. Herzog. Ceprano. Borſa . Marullo. Hof⸗

herreuchor.
Sie wurde mir ent

die h
S

Ich ſeh⸗ en
Ceprano.

Ulrie:
Scene und Arie.

herrenchor. Page. A

0
Borſa .
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Nr. 13 und 14. Scene, Duett und Chor. Gilda . Rigoletto . Ceprano.

Nr.

Nr.

17.

18.

19 .

Nr.

. Scene und Kanzone. Rigoletto . Gilda . Herzog. Sparafucile .

. Quartett . Rigoletto . Gilda . Herzog. Maddalena . Als Tän⸗

. Finale. Rigoletto . Gilda. Wer fiel ſtatt ſeiner hier zum Opfer ?

Rigoletto .

Borſa . Marullo . Hofherreuchor . Hal Mein Vater! Gott !
meine Tochter!

VLierter Aufzug .

Scene: Du liebſt ihn? Ewig!
Uanzone: O wie ſo trügeriſch ſind Weiberherzen.

zerin erſchienſt du mir.
Recitativ und Quartett . Rigoletto . Gilda. Sparafucile . Her⸗

zog. Maddalena . Höre! Geh' in die Wohnung!
Scene und Terzett. Gilda . Maddalena . Sparafucile . Ich

ſchwanke nicht länger.
Scene. Rigoletto . Sparafucile . Gilda. Herzog. Endlich er⸗

ſcheint ſie, die Stunde der Rache!



Herren und Damen vom Hofe . Pagen .

Im erſten Aufzug Säulenſaal ir
Mantua .
Im dritten Aufz

zug ein klemer
zu Mantua . Im vierten Aufzug

Ort der Handlung : Mantua ur

Perſonen .

Der Herzog von Mantua . ( Tenor . )
Rigoletto , ſein Hofnarr ( Bar 85Gilda , deſſen Tochter . ( Sopran .
Graf von Ronteront . ( Baß. )
Graf von Ceprano . Bari ton. )
Die Gräfin , ſeine Gemahlin .
Marullo Kavalie r. ( Baritor

Borſa , 1g. Tenor . )
Sparalucile, ein Bravo . ( Baß.
Maddalena , ſeine Schweſter .
Giovanna , Gildas Geſellſchaf
Ein Gerichtsdiener . Baß. )

Ein der Herzogin (Me 35

Agen. He

d
Umgegend .

Palaſte zu
lin Man

ichen Palaſte
licher Stadt⸗

Im zweiten Aufzu 1g öde

teil zu Mantua am Ufer de



Nr . 1. Introduktion .
84 Takte Andante sostenuto.

( Der Vorhang hebt ſich nach dem 34. Takte. )

Erſter Aufzug .

Garten

Fenſterin den Garten

Zweiterhinterer Saal

— ̃ ——
—

O
Kandelaberrechts Kandelaberlinks

hinten Freitreppezum zweitenSaal hinten

Stuhl ⏑

Spieltiſch
Erſter Saal mit Stühlen

S 2

8 U 3 Kronleuchtervon der Decke Stuhl 4
E 8

8
O E

Tiſchchen

O OEtuhl O
—

Souffleur Linksvorn



80 Rigoletto .

Ein prächtiger Säulenſaal im herzoglichen PalMantua , über eine Freitreppe in einen mit eine
hang verſchließbaren zweiten Saal mit
Fenſter hinten , welches in einen Garten

vorſtehenden Dekorations 51

und links. Zur R
ſeſſel. Zur Linken h
Stühle . Von der Decke eir

Erſter Auftritt .
Eine glänzende Feſtverſammlung : Herren und Damenin 51 7 7 U— 2ſtüm im hinteren Saale tanze Bier Hellebardief

u und ſechs D
gehen und ſervieren im

en Tiſch links hinten bei
Gallorcheſter unſichtbar hinten auf derrech

4h0
4

Allegro con brio,

Alle Ginten Ausbrüche des Lachens und der Heiterkeit
Ler gerzog von Kantua und ſein Höfling gorſa ( kommen in

heller Feſtkleidung im 58. Takte von links).

Zweiter Auftritt .
Die Vorigen. Herzog, Borſa zu ſeiner Linken.

Paare ( kommen und gehen) .
Herzog und Borſa ( kommen nach vorn) .
Herzog ein übermütiger Haltung und Laun

Endlich zum Schluſſe bring ' ich
d

Mit jener ſpröden unbekannten
Borſa . Die in der Kirche öfter Si
Herzog . Jeden Feſttag ſeit drei Monden .
Borſa . Und ihre Wol 8



Rigoletto .

Herzog . In einem düſtern Winkel .

Jede Nacht beſucht ein Mann die Schöne .

Borſa . Und kennt das Mädchen Ihren Stand und Namen ?

Herzog. O nein ! —

Eine Gruppe von ſechs Herren und Damen (geht von rechts
vorn nach links hinten durch den vordern in den hintern Saal ) .

Borſa (macht den Herzog aufmerkſam auf die Vorübergehenden ) .

Ha, welche Reize ! O ſehn Sie !

herzog . Alle verdunkelt Cepranos junge Gattin .

(DerTanz im Saale hinten endet, wenn jetzt die Bühnenmuſik abſchließt. )

Borſa (leiſe). Der Graf darf das nicht hören .

Herzog ( übermütig lachend). Mag er es wiſſen !

Borſa . Einer andern könnt ' er' s ſagen .

gerzog . Dieſes Unglück wär ' für mich leicht zu ertragen !
Er ſpricht mit Borſa leiſe weiter. )

Die Tänzerpaare ( bewegen ſich in zwangloſer Unterhaltung ) .

Die pagen und Diener (reichen Erfriſchungen ) .

Nr. 2. Vallade .

Herzog . Freundlich blick' ich auf dieſe und jene ,
Die wie Sterne , wie Sterne mich leuchtend umſchwebenz

Doch mich feſſeln ſoll nie eine Schöne ,
Denn ich glühe für keine allein .

Die Natur will uns alle beglücken ,
Nür der Wechſel verſchönert das Leben !

Mag die eine mich heute entzücken ,

Morgen wird mich die and ' re erfreun ! —

Treue hält uns in läſtigen Banden ,
Nimmer will ich dies Schickſal , dies Schickſal erfahrenz

Mag ein Thor ſie für eine bewahren ,
Nur in Freiheit kann die Liebe gedeihn !
Niemals hemmt mich das Auge des Gatten ,
Seiner Eiferſucht kann ich nur lachen ,

Mag ein Argus ihr Kleinod bewachen ,
Ja , der Sieg bleibt am Ende doch mein !

( Er wendet ſich nach hinten. )



Rigoletto .

(Die Bühnenmuſik im Saale hinten beginnt ein Menuett. )
( Menuett⸗Tanz im Saale hinten. )

Der Hofnarr Rigoletto (verwachſen, hämiſch, höhniſch, ſpottſüchtig ,
von allen gehaßt, kommt in heller Narrenkleidung mitdem Narren⸗

ſcepter im Gürtel mit Beginn des Menuetts von links).

Dritter Ruftritt .

Die Vorigen. Herzog rechts, Rigoletto zu ſeiner Linken. Borſa zuri
ſtehend. Dann ein Hofherr der Gräfi em Grafen Ceprano.

Ballgeſellſ aal.

Kigoletto (geht zum H
Ceprano und tritt dann be i

Gräfin ( kommt am Arme eines Hofherrn , gefolgt vom Grafen

von links).
Herzog (tritt ihnen entgegen, begrüßt das gräfliche Paar und führt

die Gräfin in den Vordergrund) .
Hofherr (verabſchiedet ſich und geht in de

Borſa (tritt zu Ceprano und ſpri

Ceprano (der den Herzog und die

achtet, beachtet ihn kaum) .
Borſa ( t zuckend auf ſeine Stelle links hinten zurüct).

Nr. 3. Renuett .

Herzog . Sie fliehn mich ? Wie grauſam !
Gräfin . Ceprano zu folgen geziemet der Gattin .

Herzog . Im ſtrahlenden Schimmer

Am Hofe zu glänzen geziemet der Sonne ,
Und hier zu verbreiten Entzücken und Wonne !

Sie ſehen von Liebe und Sehnſucht mich glühen ,
Und können noch länger Ihr Herz mir entziehen ?

Gräſtn (verwirrt ) . O ſchweigen Siel !

herzog . Sie ſehen von Liebe und Sehnſucht mich glühen ,
Und Sehnſucht mich glühen !

Gräfin . O ſchweigen Sie , o ſchweigen Sie ! U

Herzog . Sie ſehen von Liebe 0
Und Sehnſucht mich glühen ,
Und können noch länger Ihr Herz mir entziehen ?

Hofherren und Damen (aus dem hinteren Saale verſammeln ſich
um den Herzog und die Gräfin) .
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Die Spielergruppe ( am Tiſch lints hinten ſteht auf und tritt näher) .
( Menuett im Saale hinten endet. )

Herzog (küßt der Gräfin entzückt die Hand, reicht ihr den Arm und
eilt mit ihr ab nach rechts).

Die Damen (ziehen ſich zurüch).

Ceprano (der die ganze Zeit den Herzog mit ergrimmten Blicken

beobachtete, will folgen) .
Rigoletto wertritt Ceprano den Weg und klopft ihm lachend auf

die Schulter ) . Was ſpukt dir im Kopfe,

Herr Graf von Ceprano ?

Ceprano (folgt mit einer aufſchäumenden Bewegung dem Herzog
und ſeiner Gemahlin nach rechts).

Rigoletto Göhniſch zu den Hofherren , die er herbei winkt) .

O ſeht doch, wie er ſchnaubet !
Herrenchor ( umringt Rigoletto ) . Welch ein Feſt !

Rigoletto . Nun ja !
Herrenchor . Den Herzog erfreun ſolche Gelagel

Rigoletto . Das merkſt du erſt heute ? So geht ' s alle Tage !
Er findet an Schlachten und Kämpfen Vergnügen ,
An Feſten und Tänzen , an Wein und an Spiel !

Oft ſucht er Erholung in zärtlichen Siegen ,

Heut ' nahm er ſich endlich die Gräfin zum Ziel !

Herrenchor (mimiſch: Ach ſo h.

Rigoletto (geht lachend ab nach rechts).
( Menuett⸗Tanz beim Nachſpiel. )

Marullo ( Tommt eilig von links).

Vierter Auflritt .

Marullo , Borſa und die Hofherren . Ballgeſellſchaft im hintern Saal .

( Das Feſt im Hintergrunde erleidet keine Unterbrechung )

Nr. 4. Chor.

Marullo (in Haſtö. Was Neues ! Was Neues !

Herrenchor ( verſammeln ſich um ihn). Was iſt es ? Erzähle !
Marullo . Ihr werdet erſtaunen !

herrenchor . O rede doch endlich !



Rigoletto .

Marullo (achend) . Ha, ha! Rigoletto —

Herrenchor . So ſprich .
Marullo . Ihr mögt raten !

Herrenchor .Verlor er den Höcker ? Ward er zum Adonis !

Marullo (humoriſtiſch). O nichts von dem allen !
Mit komiſcher Ernſthaft t

Der Narr Rigoletto —

Herrenchor . Nur weiter .
Marullo (lachend). Hat ein Liebchen !

Herrenchor (erſtaunt ). Wie , ein Liebchen ! iſt ' s möglich ?
Marullo . Der Bucklige iſt zum Cupido geworden .
Herrenchor . Der Krüppel Cupido !
Marullo und Herrenchor . O ſüßer

(Sie ziehen ſich lachend ir
Die Gräfin Ceprano ( kommt von rechts mit einer 6⁰dame und

begiebt ſich mit ihr in den hintern Saal) .
Der Herzog (folgt mit Rigoletto vonrechts).
Der Graf Ceprano (wird unmerklich ſpäter beo

daher ſichtbar).
chtend von eben⸗

Fünfter Auftritt .

Ceprano zwiſHerzog, Rigoletto zu ſeiner Linken. iden zurück⸗
ſtehend und beobachtend. Grä i Ma⸗
rullo , Borſa und Hofherren ellſchaf

im hintern Saal . Dann di es Grafen von M rone.

Marullo , Borſa und die Hofherren (
treten ehrerbietig und geſpannt) .

Herzog ( vorn auf und abgehend) .
Wie läſtig ! Ceprano iſt imm
Ein Weib gleich der Gräfin ſ ·

Rigoletto Ginter ihm herlaufend , lachend). En

Herzog . Wie wäre das möglich ?
Rigoletto . Heut ' Abend !

Herzog . Bewacht von dem Grafen ?

Kigoletto . Den ſetzt man gefangen .
Herzog ( abwehrend) . Nein , nein !

beim Ein⸗

r um ſie!er
6ah
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Rigoletto . Nun , dann —verbann ' ihn!
Herzog . Das darf nicht geſchehen !
Rigoletto (mit der Gebärde des Kopfabſchlagens ).

Wohlan ! Dann gilt ' s ſeinem Kopfe !
Ceprano (tritt ergrimmt zwiſchen beide vor ; für ſich).

Der ſchändliche Bubel

Herzog (humoriſtiſch , den Grafen betrachtend) .
Der Kopf ſollte fallen ?

Rigoletto (frech lachend) . Er iſt wie ein andrer !
( Er zeigt nach Cepranos Kopf. )

Sieh ! gleicht er nicht allen ?
Warum ihn verſchonen ?

Ceprano (wütend, die Hand am Degen) . Ha, Schurke !
Herzog ( abwehrend zu Ceprano) . O laß ihn !
Rigoletto (lachend). Ich fürcht ' ihn nicht ſehr !
Ceprano (geht außer ſich vor Wut, die Hand am Degen, an Rigo⸗

letto vorbei nach links hinüber) .
Marullo und Herrenchor ezu Rigoletto ) .

Der Zorn übermannt ihn !
Herzog (giebt Rigoletto einen Wink, an ſeine rechte Seite zu treten ).

He, Narr , komm bierher !
Rigoletto (tritt hinter dem Herzog weg, ihm zur Rechten) .
Herzog (zieht ihn am Ohr vor).
Borſa ( zum Herzog, auf Ceprano blickend).

Der Zorn übermannt ihn !
Marullo (ebenſo) . Der Zorn übermannt ihn !
Herrenchor (ebenſo) . Der Zorn übermannt ihn !
Herzog au Rigoletto ) . Zu weit treibſt du immer

Den Scherz und die Poſſen !
Ceprano (außer ſich). Ich werde mich rächen !
Rigoletto (perlacht die Ermahnungen des Herzogs) .

Was ſollt ' es mir ſchaden ,
Hat ' s ihn auch verdroſſen ?

Ceprano (wie vorher) . Er wagt ſich an jeden ,
Nicht einer iſt freil

3 *



6 Rigoletto .

Herzog (zu Rigoletto ) .
Gieb acht, einmal wird es dir übel ergehn !

Marullo , Borſa , Herrenchor . Doch wie denn ?

Ceprano (leiſe zu den Hofberren) .
Verſehen mit Waffen —

Rigoletto . Was kann einem Liebling —!
Ceprano (ebenſo). Kommt alle zu mir !

Marullo , Borſa und Herrenchor (eiſe ). Ja !

Rigoletto . Des Herzogs geſchehn ! !
Ceprano (ebenſo). Noch heute !

Marullo , Borſa und Herrenchor (eiſe). Es ſei !

Rigoletto (gebt am Herzog vorüber und nimmt zwiſchen dieſem und

Ceprano die Mitte) .

Herzog (zu Rigoletto ) . Zu weit treibſt du immer R
Den Scherz und die Poſſen !

zieb acht, einmal wird es
Dir übel ergehn !

( Er wiederholt . )
Rigoletto . Was ſollt ' es mir ſchaden ,

Hat ' s ihn auch verdroſſen ?
Was kann einem Liebling
Des Herzogs geſchehn !

( Er wiederholt . )
Ceprano (leiſe zu den Hofherren) . Wir wollen uns rächen ,

Er macht uns zu ſchaffen
Und wagt ſich an jeden ,
Nicht einer iſt frei !

Ha, Rache ! Ha, Rache ! Ja , Rache !

Verſehen mit Waffen
Kommt alle zu mir !

( Er wiederholt . )
Marullo , Zorſa und Herrenchor . Wir wollen uns er

Er uns zu ſchaffen
Und wagt ſich an jeden ,
Nicht einer iſt frei !
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Wir rächen uns ! Wir rächen uns ! Wir rächen uns !
Ja , es ſei ! Ja , es ſei !

(Sie wiederholen. )
Ceprano und Borſa (leiſe). Auf , zur Rache !
Marullo und Herrenchor (ebenſo). Auf , zur Rache !
Ceprano und Herrenchor (leiſe). Auf , zur Rache !
Herzog und Rigoletto (aufhorchend) . Dieſe Klängel
Borſa und Herrenchor (leiſe). Auf , zur Rache !
Marullo und Herrenchor (eiſe ). Auf , zur Rache !
Ceprano und Herrenchor (leiſe). Auf , zur Rache !

(Die Ballmuſik erhebt ſich rauſchend. )
Tänzer , Tänzerinnen und Hofherren Eommen nach vorn und be⸗

leben den Vordergrund ) .
Die Diener (eervieren Erfriſchungen ) .
Allgemeiner Chor (unter Lachen und Trinken in ausgelaſſenſter

Weiſe) . Dieſe Klänge , dieſe Tänze
Laden uns zur Freude ein !
So entzückend , ſo berauſchend
Kann ' s im Paradies nicht ſein !

Ste wiederholen die beiden letzten Zeilen. )
Herzog (beſteigt zum Schluß den Thronſitz rechts). 4

Kigoletto (ſchreitet ihm in komiſcher Ernſthaftigkeit nach und ſetzt
ſich zu ſeinen Füßen) .

Nr. 5. Stretta .
Monterones Stimme (inks in der Nähe, ſtart ).

Ich muß ihn ſprechen !

Herzog ( unliebſam berührt , zuſammenſchauernd , nach links ge⸗
wendet) . Nein !

Monterones Stimme (wie vorher) . Ich will es!
Alle (erſtaunt und geſpannt , nach links gewendet) . Monterone !
Der Graf von Ronterone ( kommt feſten Schrittes , in tiefe Trauer

gekleidet, von links).
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Sechſter Auftritt .

Die Vorigen. Monterone in der Mitte.

Die linksſtehenden Hofherren und Damen ( machen Monterone

Platz).
Borſa (giebt einen Wink nach hinten).

( Der Vorhang am hintern Saale wird zugezogen. )
Die Damen ( wenden ſich mehr nach hinten zurüch).

Stellung :

Pagen Hellebardiere Diener

Hofgeſellſchaft

Marullo

. Borſa
32 Monterone

87⁰4„ ⁰ö 3 =
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1 8 Ceprano

Monterone (ohne Pauſe fortfahrend , den Herzog mit edlem Stolze
anblickend). Ja , Monterone !

(Schwer. ) Gleich dem Donner aus den Wolken

Soll meine Stimm ' Euch treffen !

Kigoletto (aufſtehend, zum Herzog, MonteronesStim menachahmend ) .
Ich will ihn ſprechen ! —

( Er zieht ſein Narrenſcepter aus ſeinem Gürtel , geht nach der Muſik vier

Schritte machend in die Mitte und ſtützt das Scepter in die linke Hüfte. )
(Lachen in der Hofgeſellſchaft . )

Rigoletto (mit komiſcher Ernſthaftigkeit und geziertem Weſen) .
Als ein Verſchwörer , als ein Verſchwörer wurdeſt du

gerichtet !
Er begleitet die folgenden drei muſikaliſchen Figuren mit komiſch⸗ernſten

Bewegungen ſeines Scepters . )

Doch unſre Gnade , ja, unſre Gnade hat den Spruch
vernichtet !
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( Ebenſo während der folgenden drei muſikaliſchen Figuren ; dann kläg⸗
lich gelangweilt . )

Und nun kommſt du alle Tage
Mit deiner Klage ,

( Mit kläglich komiſchem Pathos . )
Und forderſt jammernd deiner Tochter Ehre !

(Lachen in der Hofgeſellſchaft. )
Monterone (mit ſchwerer Betonung , verächtlich gegen Rigoletto ) .

Ein neuer Schimpf ! ( Drohend zum Herzog. )
Ja , täglich komm' ich, ihr ſollt mich hören ,
Stets wird mein Ruf eure Feſte ſtören ,
Bis für den Frevel , den du verübt ,
Ein ſtrenger Richter mir Rache giebt .
Und willſt du mich dem Henker übergeben ,
Werd ' als Geſpenſt ich drohend dich umſchweben ,
Und mit dem Haupt hier in meinen Händen
Werd ' ich um Rache , um blut ' ge Rache

Zum höchſten Gott mich flehend wenden .

Die Hofgeſellſchaft (ſteht wie vom Donner gerührth.

Herzog (ſteht auf, winkt den Hellebardieren hinten und tritt die
Stufen herunter ) . Genug ! ergreift ihn !

Rigoletto . Der Thor !
( Er tritt lachend hinten vorüber , Monterone zur Linken. )

Alle Andern . O Frevel !
Monterone ( zum Herzog und zu Rigoletto ) .

So mögt ihr beide denn verfluchet ſein !

Herzog und Rigoletto dächeln darüber ) .

Alle Andern (treten einen Schritt zurüch. Hal
Monterone ( zum Herzog, auf Rigoletto weiſend) .

Du hetzeſt den Hund
Auf den ſterbenden Löwen ,
Wie feig, o Herzog ! Zu Rigoletto . ) Und du, o Schlange !
Höhneſt den Schmerz des weinenden Vaters !

Kigoletto (horcht auf und erſchrickt).
Monteront . Sei denn verfluchet !
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Rigoletto (entſetzt für ſich). Was hör' ich ? O Grauen !
Er ſteht, den Kopf in die Hände geſtützt, vernichtet und ſchaudernd,

ſtarr vor ſich hinblickend. )
Monterone (ſteht allein in der Mitte) .
Alle (ſind von ihm zurückgewichen) .
Herzog und die Hofgeſellſchaft (drohend zu8O du, der Verwirrung und An

Ein Dämon hat dich zu dem
5So wenig nur gilt dir dein trau

Du magſt vor dem Zorne des H6
1haſt ihn verſchuldet , o hoffe

ni

Der Arm des Geſetzes , er treffe
Du haſt ihn verſchuldet , o hoffe nic
Nein , nein , nichts mehr ! Nein , n

98
ts mehr !
ts mehr ! 7

Monterone ( zum Herzog) . Sei denn verfluchet !
Gu Rigoletto . ) Und du, oSchlange !

8.2

Höhnſt den Schmerz
—5wein

Sei denn verfluchet !

Kigolet
to ( aus ſeiner Erſtarrung he⸗

O Grauen ! O Grauen !
O welch ein Graun ! W̃

Herzog (eilt ab nach rech
Die Hellebardiere (treten

in Verhaft zu nehmen 1

Rigoletto (tritt Mont
Händen zu bewegen, den Fluch zurückzr

Monterone (bekräftigt ſeinen Fluch i
bärde) .

Rigoletto (bricht ſchmerzdurchwühlt zuſammen) .

Umzug : Rigoletto ſchwarzmit Mantel.
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Zweiter Aufzug .
— —

Nr. 6. Duett .

( Der Vorhang hebt ſich nach dem ſechſten Takte. )

Straße
Rechtshinten Linkshinten

Mauer

Thür Baum

ErhöhteTerraſſe

— —
—

Treppezur Terraſſe Strauch

Haus

rechts

— vunv/0ỹ3
Linkszwiſchen
den Häuſernb¹

J
333 WerſchloſſeneThür 88 Duſch nachder Straße

mit Bank 3

Vorhof

Rechtsvorn —— Ainksvorn
Souffleur

Oder Stadtteil in Mantua nach dem vorſtehenden De⸗
korationsplan .

Rechts ein Haus von ſchlichtem Ausſehen, von einer ſehr hohen Mauer
umgeben, mit einem Vorhof und einer hohen Terraſſe , von Arkaden
geſtützt; in dem Vorhof rechts vorn ein Buſch mit einer Bank; von dem
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Vorhof führt links eine verſchloſſene Thür, die nach außen ſchlägt, nach
der Straße , und hinten eine Treppe nach der Terraſſe . An der Ter⸗
raſſe ein Strauch . Von dem Hauſe rechts hinten die Thür des
erſten Stockwerks auf die Terraſſe . Links hintender Palaſt des Grafen
Ceprano; links vorn ein Gartenmauerteil , zu einem andern Palaſt gehörig.

Es iſt Abend und dunkel.

Gewitterhimmel .

Erſter Auftritt .

Rigoletto , der Bravo Sparafncile zu ſeiner Linken.

KRigoletto ( chwarz gekleidet und in einen ſchwarzen Mantel gehüllt,
ohne das geringſte Zeichen der Narrentracht , kommt von links zwiſchen
den Häuſern) .

Sparafucile (folgt ihm langſam , unter dem Mantel einen Degen
verborgen) .

Rigoletto ( wendet ſich, in dumpfes Brüten verſunken, nach der Thür

von der Straße nach dem Vorhof ; ſeiner Bruſt entringen ſich leiſe die

Worte) . Der alte Mann verfluchte mich!

Sparafnucile (nähert ſich langſam) . O Herr !

Kigoletto (erſchrickt, wendet ſich verdrießlich um) .

Geh' , kann nichts geben !
Sparafucile . Ich bettle nicht ! Ein Mann ſteht hier ,

Mit dem Degen wohl bekannt !

Rigoletto (für ſich). Ein Räuber !

Sparafucile (ſtolzb. Ein Mann , der Nebenbubler

Für wenig läßt verſchwinden !
(Geheimnisvoll . ) Auch du haſt Nebenbuhler !

Rigoletto (fur ſich). Wirklich ?

Sparafucile (zeigt nach rechts).
Dein Liebchen wohnt hier im Haus .

Rigoletto (für ſich).
Was hör ' ich ? Gaut. ) Und wie viel müßte ich

Für einen Herrn wohl geben ?
Sparafucile (wichtig thuend) . Mehr ford ' r ich für ſein Leben —

Rigoletto . Als man gewöhnlich giebt ?
Sparafucilt . Halb wird der Preis vorausbezahlt ,

Der Reſt folgt ſpäter nach.
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Kigoletto (für ſich). Du Satan ! Caut . ) Und wie wird ſicher
Solch eine That verübt ?

Sparafnucile (leiſe, mit freundlichem Lächeln) .
Bald auf der freien Straße ,
Bald unter meinem Dache ;
Nachts harr ' ich meines Mannes ,
Mit einem Stoße iſt ' s geſchehn !

Kigoletto (weicht zurück, für ſich).
O Satan ! Caut . ) Doch wie zu Hauſe ?

Sparafucile . Leicht macht es ſich
Mit Hilfe meiner Schweſter ;
Auf den Straßen tanzt ſie,
Iſt reizend ; ſie lockt die Opfer , und dann —

Rigoletto (nit der Hand abwehrend) . Verſtehe !
Sparafucile . Ohne Lärmen .

Rigolttto . Verſtehe !
f Sparafucile (ſeinen Degen zeigend) .

Dies iſt mein Inſtrument !
Iſt ' s gefällig ?

Rigoletto (erſchrocken zurückfahrend) . Nein , jetzt nicht !
Sparafucile (den Degen einſteckend).

Deſto ſchlimmer für dich.

Kigoletto . Wer weiß !

Sparafucile . Sparafucil , ſo nenn ' ich mich !
Rigoletto (geht an Sparafucile vorüber nach links).

Ein Fremder ?
Sparafucile am Abgehen nach links hinten) .

Aus Burgund .

Kigoletto . Und wo biſt du zu finden ?

Sparafucile . Hier , jeden Abend !

Kigoletto ( abwehrend) . Geh' !

Sparafucile . Sparafucil , merk' dir es wohl !
( Er geht ab nach links hinten. )

Bigoletto (wie vorher) . Geh' , geh' , geh' , geh' !



Rigoletto (nachſeh

Rigigeketto .

Zweitet Auftritt .

Rigolecto all

Kr . 7. Scene und Duett .

Mir dient

im Orcheſter

5 te Mann verfluchte 1Der alte Mann verfluchte 1
erhüllt ſein Geſichtin ſeinen M

weifelt aus ſeiner Unem

802
E5

2

oft, halb ir
im her, mach'

(Mit ſ hmerzchmerz
Und ich muß ſchnell e

(Mit Wutausbru

erſti

ch
Tod und Verdamm
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Der alte Mann verfluchte mich ! Der Gedanke ,
Warum , wenner mich floh, kehrt er ſtets wieder ?
Sollt ' er mir Unheil bringen ?
O nein ! eitle Sorgen !

Er zieht einen Schlüſſel hervor, öffnet damit leiſe die Thür von der
Straße nach dem Vorhof, tritt in den Hof, verſchließt die Thür von
innen, zieht den Schlüſſel ab, ſteckt ihn zu ſich und ſieht ſich vorſichtig um. )

Gilda (eilt gleichzeitig aus dem Hauſe rechts auf die Terraſſe und
über die Treppe herab in den Vorhof ihm entgegen) .

Dritter Auftritt .

Gilda , Rigoletto zu ihrer Linken.

Duett .

Rigoletto (wirft Mantel und Barett ab nach hinten vor den Buſch) .
Tochter !

Gilda (innig und ergreifend in ihrer Liebe und Verehrung ſich ihm
die Arme werfend) . Mein Vater !

Rigoletto (mit vollem Entzücken) . Wenn ich dich ſehe,
Wie fühl ' ich glücklich mich in deiner Nähel

( Er faßt ſie bei beiden Händen. )
Gilda . O welche Liebe !

Rigoletto . Du biſt mein Leben !
Gilda . O welche Liebe !

Rigoletto (ſeufzend) .
Welch andres Glück kann die Erde mir geben ?

Er ſchließt ſie zärtlich in ſeine Arme. )
Gilda . O welche Liebe!

Rigoletto . O meine Tochter !
( Er wendet ſich tiefſeufzend von thr. )

Gilda . Ach, mein Vater ! ( Sie richtet ihn zu ſich ziehend auf. )
O wie du ſeufzeſt ! was kann dich quälen ?
Dem Kinde , der Tochter magſt du' s entdecken !
Wirſt du denn ewig dich mir verhehlen
Und von den Unſern nie mir erzählen ?

Rigoletto (mit bitterer Wehmut) . Wir ſtehn allein .
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Gilda (mit kindlicher Unſchuld i
Wie iſt dein Name ?

Kigol ktto (ſchließt ſie wieder zärtlic
O laß mich ſchweig

Gilda (mit traur
So willſt du nie mir Vertrauen

KRigoletto

em Vorwurf) .

hend wie von eineriner böſer

Schmerz) . Achl
dem — en
ach, ſiefüßmeinem

de Arme erheb
Nimm , güt ' ger G

Gilda (ſehr bewegt) .
lch ſchwerer Gram , welch bittrer Schmerz

o Vater , dein armtees Herzl

„du bleibſt allein , nur du
Du bleeibſt mir allein in meinem
Nimm meinen Dank , nimm , Allgüt '
Nimm meinen Dank , meinen heißen

—*
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Gildachewegt ) . Welch ſchwerer Gram , welch bittrer Schmerz
Zerreißt , o Vater , dein armes Herz ?
Ich kann dein tiefes Leid nicht ſehn ,
Es läßt mich ſelbſt vor Schmerz vergehn !
Ich kann dein Leiden nicht ſehen ,
Ich kann es nicht ſehen !
Es läßt mich ſelber vor Schmerz vergehen !
Es läßt mich ſelber vor Schmerz ,
Ja , vor Gram und Schmerz vergehen !

) [ Rigoletto (wie vorher) .
Du bleibſt mir allein in meinem Kummer !
Nimm meinen Dank , nimm , Allgüt ' ger ,
Nimm meinen Dank , meinen heißen Dank dafür !

Gilda (wie vorher) . Ich kann dein tiefes Leid nicht ſehn ,
Es läßt mich ſelbſt vor Schmerz vergehn !
Ich kann dein Leiden nicht ſehen ,
Ich kann es nicht ſehen !
Es läßt mich ſelber vor Schmerz vergehen ,
Es läßt mich ſelber vor Schmerz ,
Ja , vor Gram und Schmerz vergehen ! J
O, ſag ' mir deinen Namen ,
Entdecke mir dein Leiden .

Rigoletto . Wozu mein Name , was frommt es dir ?

Genug , ich bin dein Vater !

1

Wenn manche mich beneiden ,
Mich fürchten oder haſſen , (er geht an ihr vorüber nach rechts)
So fluchen wieder andre mir .

Gilda . Heimat , Verwandte und Freunde ,
Sie hätten dich verlaſſen ?

Rigoletto (in höchſter Empfindung) .
Heimat , Verwandte und Freunde ,
Heimat , Familie und Freunde ,
Ach, alles , ja, alles hab' ich nur in dir !

( Er führt ſie zur Bank links und ſetzt ſich.)

*) Die eingeklammerten [ 1 Stellen ſind zu ſtreichen.
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Gi 905
(eniet zu ſeinen Füßen) . O k

Welche ſchafft es mir
Kann, teurer Vater , dich das beglücken ,
O welche hohe Wonne ſchafft es mir ,
O welche Wonne ſchafft es m

Sie wirft ſich ihm in die Arme und irg
Rigoletto (legt ſegnend di 1

Heimat , Familie
Hab ' ich allein in dir !

Alles , ja, alles hab' ich
i

Ja , alles hab' ich nur all
Gilda . Schon ſeit drei Mon

Schmeichelnd . ) Bin ich im
Gerne möcht ' einmal

Rigoletto Geftig
0

( Er 5 und zieh
Du wagteſt doch nicht au

Gilda . Nein!
Rigoletto .W155Gilda (fürſich ) . Ach, was ſagt '

Rigoletto. magſt dich hüten .
( Für ſich, mit eini en nach rechts vorn. )

Leicht wär ' es ihnen , ihr nachzuſpüren .
Des Narren Tochter zu entf
Welch köſtlicher Scherz für die Buben !

chaudernd. ) O Graun !
ruft nach hinten zum Hauſe hin. ) He dal

Die Geſellſchafterin Giovanna (die ſchul
ſchthatte , eilt aus demH

herab in den Vorhof zu

Vierter Auftritt .

Giovanna rechts. Rigoletto in der Mitte. Gilda links.
Giovanna (zu Rigoletto ) . Gebieter !

Kigoletto . Hat jemand mich kommen ſehen ?
( Drängend. ) Rede die Wahrheit !

ann dich das beglücken ,
1

ich?

er der Haus⸗
e und über
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Giovanna (mit beſorgter Miene) . O nein ! Niemand !
Kigoletto . Recht gut ! — Die Thüre

Nach der Baſtei bleibt doch geſchloſſen ?
Giovanna (wie vorher) . Stets iſt ſie zu, ſtets iſt ſie zu!

Ja , Herr , gewiß !
Rigoletto (drängend) . Rede , iſt ' s wahr ! Rede , iſt ' s wahr ?

LAch! GZu Giovanna , indem er Gilda im Arm hält. )
Wache ſorglich und behüte ,
Was ich bang ' dir anvertraue .

Dieſe zarte reine Blüte ,
Sie iſt mein einzig Glück !
Schütze treu ſie vor dem Sturme ,
Der manch andre ſchon zerſtörte ,
Und gieb rein die Unverſehrte
In des Vaters Hand zurück.

Gilda ( ihren Vater beruhigend) . Laß, o laß ſo düſtre Sorgen
Deine Ruhe nimmer ſtören !
Dort bei Gott in höhern Sphären
Lenkt ein Engel mein Geſchick!
Ja , der Mutter frommes Flehen
Wird vor Unglück mich bewahren !
Ohne Schuld ſoll ſie mich ſehen ,
Kehr' ich einſt zu ihr zurücklJ

Rigoletto . Ach! wache ſorglich und behüte ,
Was ich bang ' dir anver —

Der gerzog ( kommt in bürgerlicher Kleidung, Börſe bei ſich, auf
der Straße von links hinten).

Fünfter Auftritt .
Die Vorigen . Herzog.

nigoletto Gricht ab und föhrt erſchreckt zuſammen) .
Ich höre Tritte !

( Er zieht gleichzeitig den Schlüſſel hervor , öffnet die Thür, die von dem
Vorhof nach der Straße führt und nach außen ſchlägt, tritt hinaus , ſieht
ſich vorſichtig um und verſchwindet einige Augenblicke nach links vorn. )

4
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Herzog (verbirgt ſich hinter der n nden Thür und
wenn Rigoletto links vorn verſchwunden pft er in den Vorhof
und tritt hinter den Strauch hinten , Giovanna mit einem Wink zu
ſchweigen, eine Börſe zuwerfend) .

Gilda (für ſich). Himmel ! ( Sie geht raſch bis zur Bankrechts vorn. )
Immer ein neuer Argwohn !

Rigoletto (kehrt von links vorn zurück und eilt von der Straße durch
die Thür in den Vorhof ; zu Giovanna ) .

Folgte niemand euch zur Kirche jemals nach ?
Gilda (tritt zu ſeiner Linken) . Nie !

Herzog Gigoletto erkennend, für ſich). Rigoletto .
Rigoletto (zwiſchen Gilda und Giovanna) . Sollte jemand klopfen ,

So dürft ihr nie ihm öffnen !
Giovanna . Auch nicht dem Herzog ?
Kigoletto . Ihm weniger als andern ! —

Lebwohl , meine Tochter !
Herzog (erſtaunt , für ſich). Seine Tochter ?
Gilda . Lebwohl , teurer Vater !

Rigoletto (wie vorher) . Ach! wache ſorglich und behüte
Was ich bang ' dir anvertraue ,
Dieſe zarte reine Blüte ,
O ſte iſt mein einzig Glück !

Schütze treu ſie vor dem Sturme ,
Der manch andre ſchon zerſtörte ,
Und gieb rein die Unverſehrte
In des Vaters Hand zurück.
O wache ! O wache ! Sie iſt ja ,
Sie iſt mein einzig Glückl

Beſchütze dieſe reine Blüte ,
Sie iſt mein einzig Glück !—
( er küßt Gilda. ) Tochterl o Tochter ! Lebwohl ! lebwohll

Gilda (wie vorher) . Laß, Vater , laß ſo düſtre Sorgen
Deine Ruhe , deine Ruhe nimmer ſtören !
Bau ' auf Gott , in jenen Höhn
Ein Engel lenket mein Geſchick!
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Dort wird in jenen Höhn
Ein Engel für mich flehn ,
Er lenket mein Geſchick.
Ein Engel dort in jenen Höhn
Lenkt mein Geſchick ! —
Vater ! mein Vater ! Lebwohl ! lebwohl !

Rigoletto (giebt Giovanna ein Zeichen nach dem Buſch hin).
Giovanna (holt von dort ſeinen Mantel und ſein Barett und hilft

ihn damit bekleiden).
Rigoletto Kußt Gilda nochmals zärtlich, geht ab durch die Thür vom

Vorhof nach der Straße , verſchließt mit ſeinem Schlüſſel ſorgſam dieſen
Eingang und entfernt ſich nach rechts hinten) .

Hechſter Auftritt .
Gilda , Giovanna zu ihrer Linken. Herzog hinter dem Strauch hinten.

Nr . 8. Scene und Puett .

Gilda . Giovanna ! Mir iſt ſo bange !
Giovanna . O ſprich , weshalb ?
Gilda . Ich ſagt ' ihm nichts von jenem jungen Manne .
Giovanna . Warum es ſagen ? So glaubſt du etwa

Den jungen Mann zu haſſen ?
Gilda . Nein , nein ! Was ich hier fühle ,

Kann ich es ſagen ?
Giovanna (die Börſe in der Hand wiegend) .

Er iſt ſicher von Stand ,
Dies zeigt ſein Betragen !

( Ste tritt zurück, nach dem Herzog ſehend. )
Gilda (mit einigen Schritten nach vorn) .

Ich denk' ihn lieber mir von meinem Stande ,
Dann ſchließen feſter ſich der Liebe Bande !

Herzog (giebt Giovanna ein Zeichen, ſich zu entfernen ) .
Giovanna (entfernt ſich, ängſtlich rückwärts ſchauend, über die

Treppe und die Terraſſe ins Haus rechts).

4 *
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Siebenter Auftritt

Herzog, Gilda zu ſeiner Linken.

Gilda (ohne Pauſe fortfahrend ) .
Ich ſeh' ihn wachend , ſelbſt im Traume verfol lgt er mich,
Stets ruft mein Herz ihm zu: Ich lie —

herzog (tritt vor, Gilda zur Rechten, wirft ſich ihr zu Füßen, den
Ausruf vollendend) . Liebe dich!

O wiederhole mir die ſüßen Worte ,
Ach und erſchließe mir des Himmels Pforte !

Gilda (will davon eilenh. Giovanna ! Giovannal
Herzog (hält ſie zurüch.
Gilda . Ach, wehe mir ! Sie konnte gehen

Und ganz verlaſſen muß ich mich hier ſehen !

Rchs. Was ſagſt du ? DieLiebe iſt dein Geleite ,
Ein zärtlich Herz ſchlägt an deiner Seite !

Gilda (öttternd). O ſag' , wer führte dich hierher zu mir ?
Herzog . Ob Engel , ob Dämon , gleich ſei es dir !

Ich liebe dich!
Gilda (flehend). Verlaß mich!
Herzog (erhebt ſich). Ich ſollte dich fliehen ,

Da Lieb' und Sehnſucht mich zu dir ziehenꝰDer Gott der Liebe ließ mich dich finden ,
Um mein Geſchick mit deinem zu verbinden !
Liebe iſt Seligkeit , iſt Licht und Leben,
Und ihre Sprache iſt des Herzens Beben .
Nichts ſind dem Liebenden Schätze und Kronen ,
Wenn Treu ' und Zärtlichkeit ſein Sehnen lohnen !
Liebe gewähret uns himmliſche Freuden ,
Die ſelbſt die Engel , die die Engel uns beneiden !
Komm denn , umarme mich, du holdes Weeſen,
O laß durch Liebe glücklich uns ſein !

(Er wiederholt die letzten Worte. )
Gilda . In ſeinen Blicken kann ich es leſen,

Er wird auf ewig ſein Herz mir weihn ! (Sie wiederholt . )
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Herzog . Umarme mich ! — Umarme mich !
O laß durch Liebe glücklich uns ſein !
O komm, umarme mich, du holdes Weſen ,
Und laß durch Liebe uns glücklich ſein !
( Er wiederholt und erſt nach der Kadenz umarmt er Gilda. )

Gilda (fäut an ſeine Bruſt ) .
Der Graf von Ceprano und der Höfling borſa Kkommen von

links zwiſchen den Häuſern) .

Achter Ruftritt .

Herzog und Gilda im Vorhof. Ceprano und Borſa auf der Straße .

Herzog . Du liebſt mich, wiederhol ' es mir !
Gilda (in Scham die Augen niederſchlagend ) . Du weißt es !

Herzog . O welche Wonne !
Gilda . Nun ſag ' mir deinen Namen ,

Ich darf ihn doch wohl wiſſen ?
Herzog (denkt verlegen nach) .
Ceprano (leiſe zu Borſa) . Dies iſt der Ort !

Herzog . Ich nenne mich —

Borſa (leiſe zu Ceprano) . Recht gut .
Ceprano und Borſa (gehen ab nach links hinten) .
Herzog (Gilda ſich nennend) . Gualtier Maldsé ,

Student der Rechte und mittellos !
Giovanna eeilt erſchreckt aus dem Hauſe rechts auf die Terraſſe und

über die Treppe herab in den Vorhof) .

Neunter Auſtritt .

Herzog, Gilda zu ſeiner Linken. Giovanna zurlckſtehend.

Giovanna (in größter Beſorgnis nach links zeigend) .
Ich hörte draußen Schritte —

Gilda . Vielleicht mein Vater !
(Sie tritt an die Thür, die vom Vorhof nach der Straße führt . )
Herzog (fur ſich). Verderben jedem überläſt ' gen Frevler ,

Der hier mich ſtöret .
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Gilda ( zu Giovanna).
Die Thür nach der Baſtei magſt du ihm öffnen !
O eile !

Giovanna (eilt ab über die Treppe und Terraſſe ins Haus rechts).
Herzog (cchließt Gilda von neuem entzückt in ſeine Arme) .

Sag ' , ob du mich liebſt ?
Gilda (ſchwach abwehrend) . Und du ?

Herzog (in höchſter Leidenſchaft)ö). Mein ganzes Leben ! Ja !
Gilda (ſich ſeinen Liebkoſungen überl aſſend ) .

Genug ! nun geh' ! ich zittre
Nun geh' ! entferne dich!

Herzog . Lebwohl denn , Geliebte , mein Glück, mein Leben !

Gilda . Lebwohl denn , Geliebter , mein Glück, mein Leben !

Herzog . Für dich ſchlägt ewig —

Gilda . Für dich ſchlägt ewig dies Herz allein ,
Für dich allein !

Herzog . Dies Herz allein , für dich ſchlägt ewig
Dies Herz allein !

Lebwohl , Geliebte !

Gilda . Lebwohl , Geliebter !

Herzog . Lebwohl !

Geliebte ! fN
Gilda . Lebwohl ! O — f
Beide . Lebwohl ! Nie wanket meine Treue ,

Ja , auf ewig bin ich dein,
Auf ewig nur dein !
Nie wanket meine Treue ,
Ja , auf ewig bin ich dein !
Nie wankt die Treue ,

Ja , auf ewig bin ich dein , ja, nur dein !

Cßerzog . Lebwohl denn !
Gilda . Lebwohl denn !

Herzog . Geliebte !
Gilda . Geliebter !
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Beide . Für dich, für dich ſchlägt dies Herz allein !
(Ste wiederholen. )

Gilda . So lebe wohl !
Herzog . Lebwohl , lebwohll
Gilda . Gedenke mein !

Herzog . Gedenke mein !
Gilda . Lebwohl , lebwohl !
Herzog . Lebwohl , lebwohl ! lJ
Beide . Lebwohl , lebwohl ! Lebwohl , lebwohl !
Giovanna (tritt oben in Erwartung des Herzogs von rechts aus

dem Hauſe) .
Herzog (eilt ab über die Treppe und die Terraſſe ins Haus rechts).
Giovanna (folgt ihm) .

Es iſt dunkle Nacht geworden. )

Zehnter Auftritt .
Gilda allein.

Nr . 9. Scene und Arie .

Gilda (hat den Herzog mit liebevollen Blicken begleitet, wendet ſich
nach vorn und bleibt wie in Verklärung ſtehn, preßt die Hand aufs

Herz und ihrer Bruſt entringt ſich der Name) . 7

Gualtier Maldé ! O du geliebter Name !

Ewig bleibſt du mir ins Herz gegraben ! —

Teurer Name , deſſen Klang
Tief mir in die Seele drang ,
Rufe meiner Liebe Glück

Ewig mir ins Herz zurück !
Kaum gehört , erklang dein Laut
Mir ſo lieblich und vertraut !

Süßer Name , du allein

Sollſt mein letzter Seufzer ſein .
( Sie geht langſam über die Treppe hinauf auf die Terraſſe und bleibt

oben ſtehen. )
Graf von Ceprano mit einem Schlüſſel , Borſa , Marullo mit einer

Binde und einer Larve, und eine Anzahl von Hofherren in Mänteln ,
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verlarvt und mit Degen an der Seite ( kommenmit zwei brennenden Blend⸗
laternen und einer Leiter leiſen Schrittes auf der Straße von links hinten) .

Elfter Auftritt .
Gilda auf der Terraſſe , vom Monde beſchienen. Ceprano, Borſa und

die Hofherren auf der Straße links vorn.
Alle Hofherren (ſtellen ſich lints vorn auf mit dem Rücken zum

Publikum, nach der vom Monde beleuchteten Gilda ſehend).
Gilda (ohne größere Pauſe fortfahrend ) .

Kaum gehört , erklang dein Laut
Mir ſo lieblich und vertraut !
Süßer Name , du allein

Sollſt mein letzter Seufzer ſein !
Kaum gehört , erklang dein Laut
Mir ſo lieblich und vertraut !
Er klang ſo vertraut !
Ja , ja , du ſollſt allein
Mein letzter Seufzer ſein !
Teurer Name , du allein
Sollſt mein letzter Seufzer ſein !
O füßer Name , du allein
Ja , du allein ,
Du ſollſt mein letzter Seufzer ſein !
Gualtier Maldé ! — Gualtier Maldeé !
Teurer Name , deſſen Klang
Tief mir in die Seele drang !
Ja , nur du, nur du allein
Sollſt mein letzter Seufzer ſein !
Gualtier Maldé ! Gualtier Mald

(Sie verſchwindet im Hauſe rechts oben, ihre Stimme verhallt !)
Borſa (macht die übrigen auf Gilda aufmerkſam ; leiſe). Ha, ſeht!
Ceprano (eiſe ). Wie anmutsvoll !

Herrenchor (ebenſo) . O welche Schönheit !
Marullo (leiſe). Sie iſt ein Engel !
Herrenchor (ebenſo). Dies die Geliebte von Rigoletto !

O ſeht , wie ſchön, wie ſchön !

—

1é
0
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Sie bleiben in Gildas Anblick verloren ſtehen, bis ſie verſchwunden iſt
und Rigoletto ſich naht. )

Rigoletto ( kommt in tiefen Gedanken von links hinten).

Zwolfter Auftritt .
Rigoletto . Borſa . Ceprano. Marullo . Hofherren . Dann Gilda .

Später Giovanna .

Nr . 10. Sinale .
Rigoletto deiſe)o. Warum kehr' ich zurückꝰ
Borſa (eeiſe). Nur ſtille ! Zu Werke ! Gebt acht auf mich !
Rigoletto . Ach, jener Alte hat mich verflucht !

( Er geht bis zur Thür, die von der Straße nach dem Vorhof führt und
ſtößt mit dem zweiten Viertel des nächſten zweiten Taktes auf Borſa ;

zurückfahrend. )
Wer da!

Borſa deiſe zu ſeinen Gefährten ) . Seid ſtille ! ' s iſt Rigoletto !
Ceprano (will zu Rigoletto , leiſe).

Das trifft ſich herrlich ! Nehmt ihm das Leben !
Borſa eihn zurückhaltend, leiſe).

Nein , er ſoll uns morgen zu lachen geben .
Marullo (hat die Leiter an die äußere Mauer der Terraſſe ſtellen

laſſen). Bereit iſt alles !
Kigoletto chat horchend herumgetappt ) . Wer redet hier ?
Marullo (tritt zu Rigoletto ) . He! Rigoletto ! ſprich !
Rigoletto (mit fürchterlicher Simme ) . Wer iſt da ?
Marullo . Nur nicht ſo grimmig ! Ich bin —

Rigoletto (ſtar ' ). Wer ?
Marullo . Marullo !

Rigoletto (gemäßigter) .
In ſolcher Nacht kann man ja nicht ſehen !

Marullo . Laßt nicht umſonſt uns die Zeit verlieren ,
Man wird die Gattin Cepranos entführen !

Er zeigt nach links auf Cepranos Palaſt . )
Rigoletto (jur ſich).

Ich atme wieder ! Caut . ) Seid ihr auch ſicher ?
Marullo Geiſe zu Ceprano) . Gieb deinen Schlüſſel !
Ceprano (thut es).

Rigoletto .
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Marullo (laut zu Rigoletto ) . Zweifle nicht länger !
Das Abenteuer muß uns gelingen !

Er reicht ihm den Schlüſſel Cepranos hin. )

Hier iſt der Schlüſſel !
Rigoletto (den Schlüſſel befühlend) . Das iſt ſein Wappen !

Fur ſich.) Wohl mir , das Unheil iſt von mir ferne !
Er zeigt nach links, laut. )

Hier der Palaſt ! Ich helf' euch gerne !
Marullo . Wir ſind maskiert !

( Er giebt Ceprano den Schlüſſel zurück. )

Rigoletto (zu Marullo) . Gebt eine Maske mir ,

Daß ich mich verhülle !
Marullo . Da, nimm geſchwind !

( Er befeſtigt ihm die Larve mit einer Binde, die zugleich ſeine Augen
und Ohren bedeckt. )

Du hältſt die Leiter !
Die Andern (ſtellen ihn an die Leiter, die an der Terraſſe lehnt,

nachdem ſie ihn vorher einigemal langſam im Kreiſe herumgedreht haben) .

Rigoletto (die Leiter haltend) . Ha, welche Finſternis !
Marullo (eiſe zu ſeinen Gefährten ) .

Die Binde macht ihn jetzt taub und blind !
( Er ſteigt während des folgenden Chores über die Leiter auf die Ter⸗

raſſe, eilt über die Treppe hinunter in den Vorhof und öffnet von innen
die Thür, die von dem Vorhof nach der Straße führt . )

Die zwei Hofherren (mit den brennenden Blendlaternen folgen ihm

1

über die Leiter).
Der Eine (ſtellt ſeine Laterne vor demAufſtieg amFFußederLeiter nieder).
Marullo (geht dann, ter vorſichtig und ruhig, über die Treppe

nach der Terraſſe , betritt mit den beiden hofherren das Haus rechts,
worin ſich Gilda befindet).

Hofherrenchor (leiſe). Leiſe, ſtille ! Wir ſchreiten zur Rachel
Den ſie trifft , der ſteht ſelbſt hier Wachel

Daß er nimmer uns necke und höhne ,
Ward für ihn dieſer Streich ausgedacht !
Still , wir rauben ihm heut ' ſeine Schöne ,
Morgen wird er vom Hof derb verlacht .
Stille , ſtille , ſtille , ſtille !
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Still , wir rauben ihm heut ' ſeine Schöne ,
Morgen wird er vom Hof derb verlacht !
Daß er nimmer uns verlache ,
Daß er nimmer uns verhöhne ,
Darum wurde für ihn der Streich erdacht !
Stille , ſtille , ſtille !
Stillel

Nur 11
Stille , ſtille , ſtille , ſtille !
Nur fort ans Werk und habt wohl acht !

Marullo ( kommt mit dem Ende des vorherigen Chores, die eine
Laterne in der Hand, von rechts oben aus dem Hauſe) .

Die beiden Hofherren (welche die gefeſſelte Gilda , deren Mund
verbunden iſt, tragen , folgen ihm über die Terraſſe und die Treppe und
eilen, das junge Mädchen entführend , mit ihr vom Vorhof durch die
offene Thür nach der Straße und links hinten hinweg) .

Gilda (verliert dabei auf der Straße ihre Schärpe) .
Die andern Hofherren (folgen den Entführern ) .

(Die Thür vom Vorhof nach der Straße bleibt offen. )
Gilda (der es gelang, ihre Binde ein wenig zu lüften, in einiger

Entfernung ) . Zu Hilfe , ach, zu Hilfel
Die Hofherren (entfernt jubelnd) . Viktoria !
Gilda (noch entfernter ). Zu Hilfe !
Rigoletto (der allein zurückgeblieben iſt und noch immer die Leiter

hält ). Iſt ' s denn noch nicht vorbei ?

Ich muß doch ſehen ! ( er befühlt ſeine Augen. )
Gar eine Binde ?

( Er reißt Binde und Larve herab, ſieht die offene Thür von der Straße
nach dem Vorhof, läuft hindurch, Über die Treppe zur Terraſſe hinauf,
zerrt Giovanna aus dem Hauſe rechts oben, ſtarrt ſie vernichtet an
und rauft ſich die Haare, ohne einen Laut von ſich geben zu können;
dann läuft er über die Treppe nach der Straße , ergreift die Laterne, die an
der Leiter ſtehen geblieben iſt, erblickt Gildas Schärpe, erkennt ſie, nimmt
ſie auf und hebt ſie mit beiden Händen empor, in die Worte ausbrechend. )

Ha! Ha! Ha, jener Fluch des Alten ! ( er bricht zuſammen. )
Giovanna eeilt entſetzt ins Haus rechts zurüch.

Umzug : Rigoletto . Herzog.
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Dritter Aufzug .

Nr . 11. Scene und Arie .

( Der Vorhang hebt ſich nach dem neunten Takte. )

— . — Mittelthür 1

O Bild des U Bild der O
Kande⸗Herzogs Seſſel Seſſel Herzogin Kande
laber laber

Thür rechts Thür links

U Seſſel Seſſel LI

Tiſch UI] Seſſel Seſſel Tiſch

Fenſter 2
1

4 — —
Souffleur

Ein kleiner Saal im herzoglichen Palaſte zu Mantua nach
dem vorſtehenden Dekorationsplan .

Mittelthür . Seitenthüren rechts und links. Links vorn einFenſter .
An der Hinterwand die Bildniſſe des Herzogs und der Herzogin in

ganzer Figur . Zur Rechten und zur Linken Tiſche mit Seſſeln .
Es iſt Tag.

Erſter Auftritt .
Der Herzog allein.

Herzog Commt, ein Taſchentuch in der Hand, mit demſiebzehnten
Takte höchſt aufgeregt durch die Mitte) .

Sie wurde mir entriſſen !
Und wann , o Gott ? In einem Augenblick ,
Eh' eine bange Ahnung nach ihrem Hauſe
Mit haſt ' gem Schritt mich lenktel
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Die Thüre offen ! Das ganze Haus verödet !
Und wo mag jetzt der holde Engel weilen ?

Sie , die zuerſt in dieſem kalten Herzen
Die reine Flamme treuer Liebe entzündet !
Der es gelang , mit ihren keuſchen Blicken
Meiner Sehnſucht wildes Glühen zu verbannen !
Sie wurde mir entriſſen !
Wer konnt ' es wagen ? Doch ſchwere Rache
Soll die That verſöhnen !
Dies heiſcht , Geliebte , dein Schmerz und deine Thränen !

Làrie .
Ich ſeh' die heißen Zähren
Auf deinen holden Wangen ;
Seh ' dich in Frevlerhänden
Vor Angſt und Schreck erbangen ,
Und höre zum Geliebten

Dich laut um Hilfe ſchrein !
Er war dir allzuferne ,
Um treu dir beizuſtehen .
Er , der ſein Daſein gäbe,
Um glücklich dich zu ſehen ,
Er , der des Himmels Seligkeit
Dir möchte gern verleihn . ]

Eer ſetzt ſich an den Tiſch links und legt ſein Taſchentuch darauf . )
Der Graf von Ceprano , die Höflinge Borſa und Marullo und

die Hofherren (treten eilig unter Verneigungen durch die Mitte ein).

Zweiter Auftritt .
Herzog. Die Eingetretenen um ihn verſammelt.

Stellung .
Hofherren

ER
Liſchmit

0 Ceprano Borſa Taſchentuch
Marullo Herzog

Hofherrenchor . Herzog ! Herzog !
Herzog . Was iſt ' s?
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Hofherrenchor . Die Schöne Rigolettos ward heut ' entführet .

Herzog . Wirklich ? Und wo ?

Hofherrenchor . Aus dem Hauſe !
herzog . Wie ſo ? Redet ! wie geſchah ' s ?

Redet , redet ! Wie geſchah ' s?
Hofherrenchor . In einer düſtern entlegnen Straße ,

Wo wir zur Nachtzeit vorübergebn ,
Sehn wir ein Mädchen auf der Terraſſe ,
Ein Engelsbild , entzückend ſchön,

Entzückend ſchön !
Es war ſein Liebchen ; wer ſollt ' es glauben !
Die kaum geſehen , vor uns verſchwand .
Und wir beſchloſſen , ſie ihm zu rauben ,
Als jetzt der Narr ſelbſt vor uns ſtand ,
Selbſt vor uns ſtand !
Schnell ward das Märchen für ihn erfunden ,
Dem Grafen würde hier der Streich geſpielt .
Die Augen wurden ihm dann verbunden ,
So daßer ſelber die Leiter hielt ,
So daßer ſelber uns die Leiter ,
Die Leiter ſelber hielt !
Nicht allzuſchwierig war , was wir begannen ,
Denn die Entführung war bald geſchehn .

Herzog (für ſich). Himmel !
Hofherrenchor . Sie ſchrie und weinte , ſchnell ging ' s vor

dannen !

Herzog (für ſich). Sie iſt es, die Heißgeliebte !
Hofherrenchor . Der Narr , der Narr blieb fluchend dort am

Hauſe ſtehn .
Der Narr , er blieb dort fluchend ſtehn ,
Der Narr , er blieb am Hauſe ſtehn !
Ja , er blieb dort fluchend am Hauſe ſtehn! (Siewiederholen. )

Herzog . Doch wohin brachtet ihr die Tiefbetrübte ?
Hofherrenchor . Nach dem Palaſte flohn wir mit ihr.

Ceprano , Borſa und Karullo (zeigen nach der Thür rechts).
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Herzog (freudig ſich erhebend, ſein Taſchentuch liegen laſſend).
So nahe iſt mein Himmel mir ! —

L. Fur ſich.) Zu ihr ruft mich die Liebe,
Daß ich den Schmerz ihr lohne !
Gern gäb ' ich meine Krone ,
Um glücklich ſie zu ſehn . ( ér wiederholt die letzten Worte. )
Erfahren ſoll ſie heute ,
Wem ſie ihr Herz gegeben ,
Und daß dem Thron zur Seite
Noch Lieb' und Treu' beſtehn ! (Erwiederholt dieletzten Worte. )

Hofherrenchor(unter ſichh. Woher kommt die Veränderung ,
Was iſt mit ihm geſchehn ? ( Sie wiederholen. )

Herzog (für ſich). Zu ihr ruft mich die Liebe,
Daß ich den Schmerz ihr lohne !
Gern gäb' ich meine Krone ,
Um glücklich ſie zu ſehn . ( Er wiederholt . )
Erfahren mag ſie heute ,
Wem ſie ihr Herz gegeben ,
Und daß dem Thron zur Seite

Noch Lieb' und Treu ' beſtehn ! ( Er wieberholt . )
hofherrenchor (unter ſichj. Woher kommt die Veränderung ,

Was iſt mit ihm geſchehn ?
Herzog (wie vorher) . Daß noch Lieb' und Treu ' beſtehn ,

Daß Lieb' und Treu' beſtehn, daß Lieb ' und Treu ' beſtehn!]
( Er eilt ab nach rechts. )

Die Hofherren (ſtehen, wenn der Herzog abgegangen iſt, in ein⸗
zelnen Gruppen und unterhalten ſich).

Nr . 12. Scene und Arie .
Marullo (für ſich). Ach, armer Rigoletto !
Rigoletto (wird trällernd , ſeinen Schmerz betäubend , außerhalb hörbar) .
Die Hofherren (richten ihre Aufmerkſamkeit nach der Mittelthür ) .

Dritter Auftritt .
Die Hofherren . Dann Rigoletto .

Rigoletto (außerhalb , ſcheinbar luſtig ).
Lala , lala , lala , lala , lala , lala , lala !
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Hofherrenchor (zieht ſich mehr nach hinten, unter ſich).
Er kommt , ſeid ſtille !

Rigoletto (wie vorher, kommt mit erheuchelter Gleichgültigkeit träl⸗
lernd durch die Mitte) . Lala , lala , lala , lala , lala !

Stellung .
Hofherren

Rigoletto rano* *
Marullo Borſa

Hofherrenchor (ironiſch). Guten Tag , Freund Rigoletto !
Rigoletto (für ſich). Hier find ' ich dieſe Schurken !

( Er iſt nach vorn gekommen. )
Ceprano . Was giebt ' s Neues , du Narr ?
Rigoletto (nachäffend) . Was giebt ' s Neues , du Narr ?

Ihn von Kopf zu Fuß betrachtend. )
Daß Ihr heut ' läppiſcher noch ſeid als gewöhnlich!

Hofherrenchor (lachend). Ha, ha, ha!
Kigoletto (wie vorher) .

Lala , lala , lala , lala , lala , lala , lala !
Für ſich.) Wo mag die Arme ſchmachten ?

Er ſchlendert im Vordergrunde des Saales umher, nach allen Seiten
hin unauffällig forſchend. )

Hofherrenchor (unter ſich). Sein Frohſinn iſt Verſtellung.
Rigoletto (wie vorher) .

Lala , lala , lala , lala , lala , lala , lala !
Lala , lala , lala , lala !

Hofherrenchor (unter ſich).
Ja , ja ! Sein Frohſinn iſt Verſtellung

Rigoletto (zu Marullo) .
O wie freu ' ich mich, daß die Luft des Abends
Euch nicht den Schnupfen brachte .

( Er geht um den Tiſch rechts herum. )
Marullo (cheinbar erſtaunt ). Welches Abends ?
Rigoletto (ſcheinbar als wiſſe er etwas) . O es war ergötzlich !
Marullo . Daß ich gut geſchlafen ?
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Rigolelto . Du haſt geſchlafen ? Nun , ſo hab' ich geträumet .
( Wütend, indem er nach links ſchlendert, wo er das Taſchentuch auf dem
Tiſch links erblickt, es raſch mit der linken Hand erfaßt und ſich gleich⸗

zeitig nach den Hofherren umſieht. )
Lala , lala , lala , lala , lala , lala , lala !

Hofherrenchor (unter ſich). Seht , ſeht , wie er alles muſtert !
Rigoletto (für ſich, indem er das Tuch muſtert) .

' s iſt nicht das ihre !
( Er wirft es wieder hin, entſchloſſen fragend. )

Iſt der Herzog ſchon wach ?
Er ſetzt ſich rechts, nimmt ſeine Narrenkappe ab und legt ſie auf den

Tiſch. )
Hofherrenchor . Nein , nein ! Er ſchläft noch!
Ein Page der Herzogin ( kommt von links).

Vierler Auſlrill .
Die Vorigen. Page nimmt die Mitte.

Page . Den Gemahl will die Herzogin ſprechen .
Ceprano (mach einer Ausrede ſuchend) . Er ſchläft noch.
Page . Hier bei euch war er ja eben.

Borſa (wie vorher) . Er ging jagen .
Page . Ohne Pagen und Waffen ?
Hofherrenchor (ungeduldig) .

Willſt oder kannſt du' s nicht verſtehen ?
Er kann jetzt niemand ſehen !
Sie drängen ihn nach links hinaus , woher er kam. )

Fünſter Auflrill .
Die Vorigen ohne den Pagen. Dann Gildas Stimme .

Rigoletto (der das Geſpräch mit der größten Aufmerkſamkeit ver⸗
folgt hat, ſpringt auf, eilt in die Mitte und bricht mit erhobenem Haupte
donnernd los). Ha! ſo iſt ſie hier ! Sie iſt beim Herzog !

Hofherrenchor . Wer ?

Rigoletto . Das Mädchen , das ihr frevelnd
Mir heute Nacht geraubet ! l
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Doch bald werd ' ich ſie finden !
Sie iſt hier !

Hofherrenchor . Iſt dein Liebchen verſchwunden ,
Suche ſie wo anders .

geballten Fäuſten , mit zurückgeworfenem
Ropf gegen die rechts ſtehendenHofherren) .

Ich will meine Tochter !

Hofherrenchor . Seine Tochter ?
(Sie treten überraſcht einen Schritt zurück. )

Rigoletto“ ſtöhnend, ſeine Wut zurückhaltend) .
Ja , meine Tochter !
An dieſem ſtolzen Sieg

Wiel —
kaunn

euer
Sbend

ſich

ſie haben .
(Er will gewaltſam nach der Thür rechts. )

Die Hofherren (treten ihm in den Weg, faſſen
weiſen ihn ſtreng zurück).

Rigoletto ( taumelt erſchöpft nach vorn und verhülllt ſein Geſicht;
nach einer Pauſe) . Feile Sklaven, ihr habt ſie verhandelt !

Sagt , was wurde als Preis euch gegeben ?
Um die Schätze der 0 ölle zu heben,

Setztet ſelbſt eure Seele ihr ein.
Gebt ſie wieder ! Zwar birn ich ohne Waffen
Doch mein Arm ſoll den

ir
erbe uten.

Für die Ehre der Tochter
Wird Verzweiflung die Kraf

Offnet ſchleunigſt jene Thür
Schnell öffnet die Th . —

o 5
Er ſtürzt noch

(machen ſi
Einige (zi Degen) .
Rigoletto ( nachdem er verzweifelt mit ihnen gerungen, wankt nach

inks und bricht dort am Seſſel zuſammen) .
Ach! Ihr alle gegen einen ! O Schande !
( Weinend) . Alle gegen mich!
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( Er erhebt ſich mit dem Aufwand ſeiner letzten Kräfte ; ſo furchtbar er
eben noch ſeine Tochter forderte , ſo ſanft erfleht und erbettelt er ſie jetzt.)

Ach! Ja , ich weine ! Marullo , o höre !
Du allein biſt nicht taub für die Ehre !

Sage mir , ſag' , wo iſt ſie verborgen ?
Marullo , o höre, ſage mir , ach,
Wo iſt ſie verborgen ?

( Er faßt Marullo an. )
Nicht wahrꝰ
Schluchzend . ) Im Palaſte ?

Er wiederholt zweimal und ſchaudert dann nach einer Pauſe zuſammen;
weinend. )

Du ſchweigeſt !
( Er läßt Marullo los. ) Weh' mir ! —

(Weinend. ) O ihr Edlen ! Verzeihung , Erbarmen !
Laßt den Vater ſeine Tochter umarmen !
Gebt mein Kind, gebt mein alles mir wieder ,
Gebt die Tochter mir wieder ,
Und der Himmel , der Himmel , er ſegne euch dafür !
Erbarmt euch mein , erbarmt euch mein !
O gebt mein Kind mir wieder
Und der Himmel , er ſegn ' euch dafür !

Er wiederholt die letzten Worte, ſinkt in der Mitte in die Kniee, die
Hände bittend nach unten ſtreckend. )

O gebt mein Kind mir wieder !

Ihr Herrn , erbarmet euch mein !

Die Hofherren (ſind, durch ſein Flehen gerührt , von der Thür rechts
fort ihm unwillkürlich näher getreten , ſo daß das Auftreten Gildas nicht
gehindert wird) . .

Nr . 13 und 14. Scene, Chor und Duett .

Gilda (iſt durch einen Mark und Bein durchdringenden Aufſchrei im
Zimmer rechts hörbar) . Ha!

Rigoletto (erhebt ſich, als er die Stimme ſeiner Tochter hört und
wankt einige Schritte mit nach der Thür gerichtetem Geſicht nach rechts).

Gilda lerſcheint in der Thür und ſieht ihren Vater) .
5 *
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Sechſter Auflritt .

Die Vorigen. Gilda, Rigoletto zu ihrer Linken.

Kigoletto (ſtreckt ſeine Arme nach Gilda aus) .
Gilda (eilt ihm an die Bruſt ) . Mein Vater !

Rigoletto (druckt ſie ſchmerzerfreut an ſich). Gott ! meine Tochter !
Die Hofherren (höchſtes Erſtaunen und Verwunderung ) .
Rigoletto (zu ihnen mit von Schluchzen und Lachen erſtickter Stimme) .

Ihr Herren ! — Nur ſie blieb — allein mir —

Von all den Meinen !
Gilda (blickt die Hofherren an und geht an Rigoletto vorüber nach

links).
Rigoletto . Fürchte nun nichts mehr ! O meine Tochter !

Nur ein Scherz war ' s ! Nicht wahr ?
(Lachend zu den Hofherren . )

Ihr ſaht mich weinen , jetzt lach' ich! Er weint ; zu Gilda. )

Doch du, warum weinſt du ?
Gilda (leiſe, in tiefer Scham) . Mein Vater , ach, die Schandel

Rigoletto onit grellem Übergang, erbebend) .

Himmel ! l was ſagſt du ?
Gilda (wie vorher) . Laß mich, o Vater ,

Vor dir allein erröten !

Rigoletto (ſchiebt Gilda nach links hin von ſich).
Gilda (bricht an dem Seſſel links zuſammen) .
Rigoletto (mit geballter Fauſt gegen die Hofherren gewendet; ge⸗

bieteriſchen Tones) . Entfernt euch von bier ! Ihr alle !
Wenn euer Herzog dieſer Thür ſich nahte ,
Laßt ihn nicht den Eintritt wagen ,

Mit mimiſcher Bekräftigung ſeiner Worte. )
Und ſagt ihm, ich wäre hier !

(Er bleibt erhobenen Hauptes ſtehen. )
Hofherrenchor halblaut unter ſich).

Um mit Narren umzugehen ,
Iſt Verſtellung öfter gut ;
Kommt , doch laſſet uns erſpähen ,
Was er ſinnet , was er thut .
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Alle Hofherren (gehen langſam ab durch die Mitte und verſchlleßen
hörbar hinter ſich die Thür) . 8

Hiebenler Auſlrilt .
Rigoletto , Gilda zu ſeiner Linken.

Rigoletto ( wendet ſich zu Gilda und zieht ſie vom Stuhle empor) .
Rede , wir ſind allein .

Gilda (ſieht ihm einen Moment ins Auge; für ſich).
Gott , gieb mir Kraft und Mut !

( Sie ſinkt ihm ſchluchzend zu Füßen. )
Rigoletto (beugt ſich während der folgenden neun Takte über Gilda,

erfaßt ihre Hände, richtet ſie auf, zieht ſie an ſeine Bruſt , bedeckt ihr
Haupt mit Küſſen, deutet ihr an: „Sprich ! “ geht einige Schritte nach
rechts und bleibt in Erwartung der Schreckensnachricht auf den Seſſel
rechts geſtützt ſtehen).

Gilda chebt in höchſter Verzweiflung ihre Arme empor und beginnt,
tonlos ſchluchzend). Wenn ich an Feſtestagen

Betend im Tempel kniete,
Sah ich dort einen Jüngling
In friſcher Jugendblüte .
Zwar unſre Lippen ſchwiegen ,
Doch deutlich , deutlich ſprach der Blick !

(Sie wendet ſich zögernd zu ihrem Vater und erhebt langſam den Blick
zu ihm. )

Rigoletto (läßt den Kopf auf die Bruſt ſinken, deutet thr an:
„Fahre fort !“)

Gilda . Geſtern zur Abendſtunde
Sah ich ihn vor mir ſtehen :
Er ſei Student und mittellos ,
Und er begann zu flehen ,
Und ſchwur , in meinem Herzen ,
In meinem Herzen fänd ' er ſein ganzes Glück.

Rigoletto (finkt auf den Seſſel rechts).
Gilda . Er ging , er ging ! Ach, und ſüße Hoffnung

Fühlt ich in mir erwachen ,
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Als eine Schar von Räubern
Verlarvt die Thür erbrachen ,
Und raſch unter bitterm Spott und Hohn
Hierher mit mir entflohn !

[Rigoletto (ſteht auf; ſeiner 5 entpreßt ſich ein tiefer Se

Ach! Gott , nur für mi
Von dir ein ſchimpflich Lbb
Um ſie in reinerm Glanze

ich

Hoch über mich zu heben.
Ach, ſtets wird ja 3

—
Der Altar auch gefun
Doch alles , doch oallesAi nur

Vernichtet iſt der Altar !
(Er wieder

Gilda (bricht in Thränen a
Rigoletto (tritt zu ihr und drü

3 Krüppels, der ſeine geſchändete Tochter
Ach! weine , weine , o weine an me

Gilda (ſtets ſchmerzbewegt) . Vater !

Rigoletto . mildre der Seele bittern Schmerz !
Gilda . Deine Troſtesworte ſind Balſam für mein Herzl

Weine „o weine an meinem Buſen ,
kildre, mildre der Seele bittern Schmerz !

8 Ach, deine Worte ſind Balſam ,
Ja , deine Worte ſind Balſa für mein Herz.

(Sie wiederholen
RKigoletto ( Gilda loslaſſend und vor

Hab ' ich erſt vollbracht ,
Was noch muß geſchehen ,
Dann ſoll man uns beide

Nicht länger hier ſehen !
Gilda (ohne zu verſtehen, nickt mit dem Kopf) . Ja !

Kigoletto (für ſich). Ein einziger Tag
Reicht jawohl dazu hin !

( Er wendet ſich zum Abgang nach li
Ein Gerichtsdiener ( kommt in dieſem Augenbl

hinſtarrend ).
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Schritte hinter ihm der Graf von Konterone , zwei Schritte hinter
dieſem zwei Hellebardiere , der eine mit einem Schlüſſelbund ) .

Achter Auflrill .
Die Vorigen. Gerichtsdiener . Monterone . Zwei Hellebardiere .
Rigoletto (eilt, Gilda vor ſich herdrängend , nach links vorn) .
Gilda (fäut dort auf die Kniee) .

Rigoletto (verbirgt ſie ängſtlich vor Monterone , die Hand auf ihr
Haupt legend, als wolle er ſie vor dem Fluche des Alten ſchützen).

Gerichtsdiener (zu den Hellebardieren , nach der Mittelthür zeigend).
Schließt auf !

Der Eine (ſchließt die Mittelthür auf).
Gerichtsdiener . In den Kerker bringen wir ihn !

Stellung :
„

Vild desHerzogs Gerichtsdiener

* 55
5

2
Monterone 2

5
* *

Rigoletto 2
*

Gilda

Monterone (vor dem Vildnis des Herzogs an der Hinterwand rechts).
Da ich nur umſonſt meinen Fluch dir gegeben ,
Und Blitze und Schwerter verſchonten dein Leben,
So blühn dir auch ferner noch Glück und Gedeihn .

Der Gerichtsdiener , Ronterone und die beiden Hellebardiere
(gehen ab durch die Mitte) .

(Die Mittelthür wird geſchloſſen. )

Aeunker Auftritt .
Rigoletto , Gilda zu ſeiner Linken.

Rigoletto (die Hand Gildas faſſend und Monterone nachblickend).
Du irrſt , guter Alter ! Gerächt wirſt du ſein !
Ha ! bald ſchlägt ſie, die blutige Stunde !
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Nein ! nichts ſoll vor der Rache dich ſchützen !
Seiſt du auch mit der Hölle im Bunde ,
Keine Macht wird vom Tod dich befrein .
Gleich des Himmels verheerenden Blitzen

( Er wiederholt dieſe Worte. )
Bricht auf dich das Verderben herein .

Gilda (begreift, daß ſi

und ſucht ihn zu beſe
ihm wieder g 1

Ach! ich ſehe vor Freude dich beben !
Dieſer Jubel erfüllt mich —

KRigoletto. Ha, Rache !

ihr Vater blutig an dem Herzog rächen will
„ denn ſie liebt den Herzog und glaubt von

Gilda . Mit Grauen !
O verzeih ' ! Wenn wir andern vergeben ,
Wird auch einſt uns der Himmel verzeihn !

Rigoletto . Ha, Rache !
Gilda . O verzeihe !
Rigoletto . Nein !
Gilda . O verzeihe !
Kigoletto . Nein !
Gilda (für ſich). Er belohnte mit Schmach mein Vertrauen ,

Und doch denk' ich in Liebe noch ſein !
kigoletto . Gleich des Himmels verzehrenden Blitzen

Bricht auf dich das Verderben herein !
Gilda . O verzeihe ! — Ja , dann wird ,

Dann wird der Himmel ö

Einſt auch uns verzeihn !
(Sie wiederholen. )

Gilda (lehnt ſich an des Vaters Bruſt) .
chließt ſie in die Arme und geht mit ihr langſam ab nach

links).

Umzug : Rigoletto .
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Mantua

vierter Aufzug .

3 Nr. 15. Scene und Kanzone .
( Der Vorhang hebt ſich nach dem dritten Takte. )

( DerFluß Mincio

Straße

4 5.

VerfalleneBruſtwehr
3 8

Linkshinten

N
—

Bett mit Vorhängen

Stuhl ◻

Altes

verfanenes
N

Tiſchmit Laterne,
Dolch, Geſ

flaſchenmit
alte

Wein⸗

Vorhang

◻Stuhl

D◻EStuhlOben

Treppenachoben

Balkon Schrankmit Mantel

Stuhl Q
Unten Thür links

Stuhl [ᷓ

Stuhl ◻U(Tiſch] UE]Stuhl

mit brennenderLampe,
Krug, Karten

Mechtsvorn

Stufen zu einemganz breitenThor
4 mit verſchließbaremVorhang

—
Souffleur Linksvorn



74 Rigoletto .

Sder unheimlicher Stadtteil zu Man
Fluſſes Mincto nach dem vorſtehenden 00

8 ·

Hintergrunde hinter einer verfallenen Bruſtwe
entfernt Mantua. Rechts hinten eine Brücke ü

n der Seite
—55

verfallen
Haus, halb in Ruinen; u

it einem verſchließbaren
auſes mit Thü

innen, hat ar
ür eine Spalt

nach vorn mit
Baluſtrade und

ſchadha ter
Vor⸗

Unten in der Gaſt
Hinten au
aller Art,
mit —

Spielkarten

Rigoletto . Gilda. Der Bravo Sparafucile . Deſſen Schweſter
Maddalena .

Sparafucile (ſitzt im Hauſe , unten , am Tiſch vorn und putzt bei
der brennenden Lampe an ſeinem
der Straße vorgeht )

Maddalena m §
bauſe, oben ,

Rigoletto (ko
von rechts hinten,
der geſtört zu wer
um ſich).

Gilda (ebenfalls in einen Mantel g
r Rechten) .
Rigoletto . lieb
Gilda (feſt). Ewig

Rigoletto . und ich ließ dir doch Zeit ,
Ihn

R¹
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Gilda (leidenſchaftlich). Ich lieb ' ihn.
Rigoletto (mit ſchmerzlichem Bedauern ) . Arme weibliche Herzen !

( Drohend. ) Weh' dem Verführer !
Doch ich will dich blutig rächen !

Gilda (innig). Verzeih ' ihm, Vater !
Rigoletto (nach einer Pauſe tiefen Nachſinnens) .

Und würdeſt du ihn lieben , wenn ich dir zeigte,
Daß er dich betrogen ?

Gilda ( ungläubig dem Vater ins Auge ſehend) .
Ich weiß nicht ! ( Mit überzeugung . ) Doch nein , er liebt mich!

Rigoletto (mit Haß) . Er ?
Gilda (beſtimmt) . Ja !
Rigoletto . Wohlan , ſo komm' , ſieh' ſelber .
( Er führt ſie nach dem Hauſe links zu der Spalte in der Wand. )
Gilda (blickt hindurch) . Ein Mann im Zimmer .
Rigoletto (leiſe, mit verbiſſener Wut) . Gleich ſollſt du ſehen !
Der Herzog ( kommt als einfacher Kavallerleoffizier gekleidet, im

Hauſe, unten , durch die Thür links).

Zweiler Aufklrikt.
Rigoletto und Gilda auf der Straße an der Spalte beobachtend.

Herzog und Sparafucile im Hauſe , unten .

Gilda ( zuſammenfahrend , mit dem Auge voller Angſt auf Rigoletto
gerichtet). Ach! teurer Vater !

Rigoletto (deutet ihr an, weiter zu verfolgen , was der Herzog thut).
Herzog (klopft Sparafuclle auf die Schulter ) .
Sparafucile (ſteht auf und ſteckt den Degen ein).

Herzog (wirft Hut, Mantel, Handſchuhe und Degen auf einen Stuhl
im Hintergrunde ) . Zwei Dinge und hurtig !

Sparafucile . Welche ?
Herzog . Eine Flaſche Wein und ein Zimmer !
Rigoletto (für ſich). Ja ja, ſo treibt er' s immer !

Sparafucile (für ſich, mit wohlgefälligem Lächeln) .
Er weiß zu leben !

Er geht nach dem Tiſche hinten und macht ſich dort zu ſchaffen. )
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Gilda (bleibt an der Spalte , alles hörend und ſehend, was in der
Schenke vorgeht, dann und wann plötzlich zuſammenzuckend) .

Herzog (geht während des folgenden Vorſpiels nach der Treppe, die
nach oben führt , als ſuche er jemand) .

Kanzone .

Herzog . O wie ſo trügeriſch ſind Weiberherzen ,
Mögen ſie

llagen, mögen 5 ſcherzen,
Oft ſpielt ein Lächeln um ihre Züge ,

Oft 1 85 Thränen , alles iſt Lüge!
Habt ihr auch Schwüre zum Unterpfande ,
Auf flücht ' gem Sande

Habt ihr gebaut ,
Habt ihr gebaut , ja, habt ihr gebaut! —

Sehnt euer Herz ſich nach ſüßen Stunden ,
Ein holdes Liebchen iſt bld gefunden!
Doch bittre Reue wird der empfinden ,
Der nur an eine ſich feſt will binden .

Habt ihr auch Schwüüre zum Unterpfande ,
Auf flücht ' gem Sande

Habt ihr gebaut ,
Habt ihr gebaut , ja, habt ihr gebaut !

Sparafucile ( kommt mit einer Flaſche Wein und zwei Gläſern vor
und ſetzt ſie auf den Tiſch vorn ; dann er ſeinen langen Degen,
klopft mit deſſen Knopf zweimal an die Zimmerdecke und ſteckt den Degen
wieder ein).

Maddalena (in Zigeunertracht , kommt die Treppe, die von oben
nach unten führt , herabgehüpft) .

Sparafucile (tritt gleichzeitig durch die Thür, die zur Straße führt,
hinaus zu Rigoletto) .

Drilter Auftritt

Rigoletto , Sparafucile und Gilda auf der Straße Maddalena und
Herzog im Hauſe unten .

Herzog (eilt Maddalena entgegen, um ſie zu umarmen) .

Maddalena lentſchlüpft ihm) .
Gilda (an der Spalte wie vorher) .
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Rigolctto (der etwas nach hinten gegangenwar, ſtößt auf Sparafuelle ) .

Sparafucile (leiſe). Dein Mann iſt da!
Soll er ſterben ? Soll er leben ?

Rigoletto (ebenſo) . Ich werde einen Wink dir ſpäter geben.
Sparafucile (entfernt ſich nach links hinter dem Hauſe) .

Vierter Aufkritt .
Rigoletto und Gilda auf der Straße . Herzog und Maddalena unten .

Nr. 16. Quartett .

Herzog (zu Maddalena ) . Als Tänzerin erſchienſt du mir

Vor ungefähr acht Tagen .
Du wohnteſt in dem Hauſe hier ,
Hört ' ich die Leute ſagen .
Seitdem fühl ' ich die Schmerzen

( Er preßt die Hand aufs Herz. )
Der Sehnſucht tief im Herzen .

Gilda (für ſich). Ha, Falſcher !
Maddalena ( zum Herzog, zu ſeiner Linken) .

Ha, ha! Andre Zehn indeſſen

Haſt du vielleicht vergeſſen ?
Das Herrchen mag dem Feuer
Nur immer ferne bleiben .

Herzog ( umarmt ſie). Ja , ich bin ein Ungeheuer !
Gilda (zu Rigoletto ) . Ach, teurer Vater .

( Sie wendet ſich entſetzt zu ihm. )

Rigoletto (fuhrt ſie zur Spalte zurüch.
Maddalena ( zum Herzog, ausweichend) .

O laß mich! Sei beſonnen !

Herzog (entgegnent ) . Sich ſo zu ſträuben !
Maddalena (wie vorher) . Beſonnen !

Herzog (zu Maddalena) . Wirſt du zu jeder Zeit
So kalt dich von mir wenden !

Stets muß ja ſolche Sprödigkeit
In Wonne und Liebe enden !

Shre Handfaſſend . ) Dies Händchen , ach, wie zart und fein !
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Maddalena . Du willſt mich wohl verhöhnen ?
Herzog . Nein , nein !
Maddalena . Du Schmeichler !
Herzog. Umarme mich!
Gilda (für ſich). Verräter ! (Sie wendet ſich entſetzt ab. )
Maddalena . Trunken —

Herzog (lachend). Ja , liebestrunken !
Maddalena . Du machſt , mein feines Herrchen ,

Dich luſtig über mich.
Gilda (reißt ſich von Nigoletto los und eilt zur Spalte zurüch.
Herzog . Zur Gattin wähl ' ich dich.
Maddalena . Willſt du das unterſchreiben ?
Herzog . Ja , ewig dein zu bleiben !

der ab).
Kigoletto (zu Gilda) . Nun , iſt dir das genug ?
Gilda (den Kopf an ihres Vaters Bruſt bergend) .

Maddalena ( zum Herzog) . Willſt du das beſchwören ?
Kigoletto (fahrt Gilda in den Hintergrund ) .
Herzog (zu Maddalena) . Ja , ewig dein zu bleiben !
Rigoletto zu Gilda) . Nun , iſt dir das genug ?
Gilda (zu Rigoletto ) . O ſchändlicher Betrug !
Rigoletto (erwidernd) . Nun , iſt dir das genug ?

( Er wiederholt dieſe Worte. )
Maddalena ( zum Herzog) . Willſt du das unterſchreiben ?

(Sie wiederholt zweimal. )
Herzog (erwidernd) . Ja , ewig dein zu bleiben !

( Er wiederholt dieſe Worte. )
Holdes Mädchen , ſieh mein Leiden !
Kannſt du ſo daran dich weiden ?
Nur ein Wort von dir vertilgt die Schmerzen ,
Die du grauſam , die du grauſam bier erregt .
Komm und fühle an meinem Herzen ,
Komm und fühle wiees ſchlägt .

Oſchändlicher Betrug ! Sie wirft ſich in des Vaters Arme. )

Gilda (kann den Anblick nicht länger ertragen und wendet ſich wie⸗
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Nur ein Wort von dir vertilgt die Schmerzen ,
Die du grauſam , die du grauſam hier erregt !

Maddalena ( zum Herzog) . Ha, ha, ha! Ja , ich muß lachen
Über all die ſchönen Sachen !

Gilda (zu Rigoletto ) . Ach, ſo ſüße Schmeichelworte —

Maddalena ( zum Herzog) . Was dies Jammern will bedeuten ,

Süßer Freund , das kenn' ich ſchon !
Gilda (wie vorher) . Hört ich auch zu mir ihn ſprechen !

Rigoletto (zu Gilda) . Schweige , nichts frommen deine Zähren !
Schweig ' , o ſchweige ! nichts frommen deine Zähren !

Nein , o nein , nein , nein , nein , nein !

Gilda . Armes Herz, du darfſt nicht brechen
Vor Verzweiflung , Gram und Schmerz !
Nein , nein , nein , o nein !

Maddalena Gum Herzog) . O ſeit alten grauen Zeiten

Sprechen ſie in dieſem Ton ,

Ja , in dieſem Ton !

Herzog (zu Maddalenah.

Ach, ein Wort nur tilgt die Schmerzen ,
Die du grauſam hier erregt .

Gilda (reißt ſich abermals los, kommt vor und horcht auf des Her⸗

zogs Worte) .

Herzog . Holdes Mädchen , ſieh mein Leiden !

Kannſt du ſo daran dich weiden ?

Nur ein Wort von dir vertilgt die Schmerzen ,
Die du grauſam hier erregt .
Komm und fühl ' an meinem Herzen ,
Komm und fühle wie es ſchlägt !
O komm, o komm! — O komm, o komm !

Aaddalena Gum Herzog) . Ha ha ha! Ja , ich muß lachen
Über all die ſchönen Sachen !
Was dies Jammern will bedeuten ,

Süßer Freund , das kenn' ich ſchon !
O ſeit alten grauen Zeiten
Sprechen ſie in dieſem Ton .



Ja , ha ha, ha ha, wie lächerlich !
Ja , ſüßer Freund , das keun' ich ſchon !
Ja , ach, ja !

Gilda . Armes Herz, du darfſt nicht brechen

Vor Verzweiflung , Gram und Schmerz ,
Nein , nein , nein , nein , nein , nein , nein , nein !

Nein , o nein ! ach, nein !

Rigoletto zu Gilda) . Er wird keine mehr be

Laß dafür den Vater ſorgen ,
Dem ſein Kleinod er geraubt !
Ja , der Blitz —vielleicht ſchon morgen
Trifft er des Verräters Haupt .
O ſchweig' , o ſchweig ' ! — O ſchweig' , o ſchweig ' !

Herzog und Raddalena ( im Hauſe, unten , ſetzen ſich an den Tiſch
vorn, trinken, ſcherzen und lachen).

Gilda (auf der Straße , ſinkt erſchöpft in die

hören !

Rigolettos ) .

Nr . 17. Recitativ und Quartett .

Rigoletto . Höre ! Geh' in die Wohnung !
( er giebt ihr eine Börſe. ) Nimm die Börſe ,
Nimm ein Pferd ; Männerkleidung
Liegt ſchon für dich bereit und eile

Nach Verona ! Morgen ſchon bin ich bei dir.

Gilda . Warum nicht heute ?

Rigoletto . O unmöglich !
Gilda . Ich zittre !
Rigoletto (ſcheint aufzuatmen) . Geh' !

( Er begleitet Gilda nach rechts hinten bis zur Brücke. )

Rigoletto und Gilda ( nehmen herzlichen Abſchied).
Gilda (entfernt ſich über die Brücke).

Rigoletto (geht nach
Sparafucile im Geſ

links hinten hinter das Haus und kommt mit4

h von dort zurück).
( Es wird dunkler. )



Rigoletto .

Fünfter Auftrikt .

Sparafucile und Rigoletto auf der Straße . Herzog und Maddalena
im Hauſe , unten , am Vordertiſch ſitzend.

Rigoletto (zieht eine zweite Börſe hervor) .
Zwanzig Seudi , ſagteſt du ? Hier haſt du zehn.

(Er giebt ſie Sparafucile . )
„ Die andere Hälfte ſpäter . Du ſagſt , er bleibt ?

Sparafucile . Ja !
Rigoletto . Genau um Mitternacht bin ich wieder hier.
Sparafucile ( zuvorkommend) . Weswegen ! Ich allein

Kann dem Fluß ihn übergeben .
Rigoletto (ſcharfb. Nein , nein ! Mit Wut verratender Freude. )

Ich ſelber will es thun !
Sparafucile . Sei es! Wie iſt ſein Name ?

Rigoletto . Willſt du auch den meinen wiſſen ?
Er heißt „Verbrechen ! “

( Den Arm feierlich nach dem Hauſe links erhebend. )
„Vergeltung “ heiß' ichl

( Er geht ab nach rechts hinten über die Brücke. )
Es iſt tiefdunkle Nacht geworden. )

Glitz und Donner. )

Hechſter Auflritt .
Sparafucile auf der Straße . Herzog und Maddalena im Hauſe ,

unten , am Vordertiſch ſitzend. Chor als Wind.

Sparafucile (ſieht Rigoletto fragend nach).
Das Gewitter iſt nahe und dunkler wird die Nacht .

Herzog (will Maddalena umarmen) . Maddalena !

Sparafucile (öffnet die Thür, die von der Straße ins Haus links führt. )
Maddalena ( dem Herzog ausweichend) . Warte , warte !

Sparafucile erblickend. ) Sieh , da kommt der Bruder !
( Es blitzt.)

Sparafucile (tritt ein, verriegelt die Thür und legt ſeinen Degen
auf den Tiſch hinten). 1

Herzog . Er komme!
( Es donnert . )

*
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Maddalena (zu Sparafuctle ) . Es donnert !

Chor (von hinten her als Wind hörbar , mit geſchloſſenem Munde

vokaliſierend . Hm — hmhmhm — hihmhm !
Sparafucile . Auch Regen wird es geben !
Herzog zu Sparafucile ) . Umſo beſſer , ich bleibe hier !

Du ſchläfſt im Stalle ! Auch in der Hölle ,
Wo du nur willſt !

Gegen ,Donner . )
Sparafucile . Ich danke !

( Er geht nach hinten zum Tiſch und zündet die dort ſtehende Laterne an. )
Maddalena (ſteht auf, heimlich zum Herzog) .

Nein , nein , verlaß uns !

Herzog (ſchenkt ſich ein). In dieſem Wetter ?
Maddalena (nähert ſich Sparafueile ) .
Sparafucile (eiſe zu — — Zwanzig Scudi in Gold !

(Wind. )
Chor (wie vorher) . Hm — hmhmhm — hihmhm !
Sparafucile (laut zum Herzog) .

Gerne will ich mein Gemach Euch überlaſſen ;
Wollt Ihr ' s beſehen , ich will hinauf Euch führen .

( Er geht mit der brennenden Laterne nach der Treppe, die nach oben
führt und ſteigt hinauf. )

Herzog (ſteht aufßw. Wohlan , mages ſo ſein !
Geh' denn , ich folge !

( Er ſagt Maddalena ein Wort ins Ohr, nimmt Hut, Mantel, Handſchuhe
und Degen von dem Stuhl im Hintergrunde und f parafucile nach

oben , Maddalena Kußfinger zuwerfend. )
GBlitz, Donner. )

AMaddalena (unten) .
Ach, armer Junge ! — So ſchön und freundlich !

( Wind, Blitz und Donner. )
Himmel ! Welch grauenvolle Nacht !

Sie ſetzt ſich traurig an den Tiſch. )
Chor (wie vorher) . Hm — hmhmhm — hihmbm !
Herzog mit Zparafucile ( oben angekommen, ſieht den offenen

Dalkon) . Hier ſchläft man in freier Luft !
Das iſt köſtlich ! Gute Nacht !



Rigoletto .

Sparafucile . Ein ſüßer Traum mag Euch beglücken !
(Blitz und Donner. )

Herzog . Ein Stündchen ſanften Schlafs wird mich erquicken !
( Donner. )

Sparafucile (ſtellt die brennende Laterne auf den Tiſch und entfernt
ſich über die Treppe nach unten , ſetzt ſich dort an den Tiſch, Madda⸗
lena gegenüber und trinkt aus der Weinflaſche des Herzogs) .

Herzog ( egt Hut, Mantel und Handſchuhe auf einen Stuhl an der

Treppe und ſeinen Degen auf den Tiſch zur Laterne und wirft ſich aufs
Bett, wo er ſein Lied wiederholt und ganz langſam einſchläft, mit er⸗

ſterbenden Worten auf den Lippen) .
O wie ſo trügeriſch ſind Weiberherzen ,

Mögen ſie klagen , mögen ſie ſcherzen ! —

Mögen ſie klagen , mögen ſie —

Selbſt Schwüre — zum Pfande ,
Auf flüchtigem Sande habt ihr gebaut —

Habt ihr —gebaut ,
Ja , nur auf Sand habt ihr ge — ( er ſchläft. )

Maddalena (untem).
Ein lieblicher Junge mit freundlichen Mienen !

Sparafucile . Er läßt zwanzig Seudi in Gold mich ver⸗
dienen .

KAaddalena . Nur zwanzig ? Wie wenig ! Weit mehr iſt er
wert !

Sparafucile . Sieh ' nach , ob er ſchlummert , dann bring '
mir ſein Schwert .

Er trinkt ruhig weiter. )

(Blitz und Donner. )

Maddalena (ſteht auf und geht die Treppe hinauf, nimmt die bren⸗
nende Laterne vom Tiſch, leuchtet auf den Herzog hin und ſieht ihm weh⸗
mütig ins Geſicht; dann ergreift ſie den Degen vom Tiſch, zieht den

Vorhang vor den ganzen obern Raum und kommt nach unten zurüch.
Gilda (als Mann gekleidet, im Mantel , mit Stiefel und Sporn ,

kommt über die Brücke von rechts hinten und nähert ſich langſam dem

Hauſe links).
(Blitze und Donner. )

6²
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Siebenler Auftrilt .

Gilda auf der Straße . Maddalena und Sparafucile im Hauſe unten .

Nr . 18. Scene und Terzett .
Gilda . Ich ſchwanke nicht länger ,

Die Liebe gebietet ! Verzeihung , mein Vater !
(Blitz und Donner. )

(Wind. )
Chor (wie vorher) . Hm — hmhmhm — hinhmhm !
Gilda (ſchaudert zuſammen) .

O Nacht des Entſetzens ! Gott ſchütze mich hier !
Maddalena (legt den Degen des Herzogs vor Sparafucile auf den

Tiſch, flehend). O Bruder !
Gilda (geht zitternd auf das Haus links zu und legt abwechſelnd

Auge und Ohr an die Spalte ) . Wer ſprach hier ?
Sparafucile . Zur Hölle mit dir !

Er ſteht auf, tritt an den Schrank hinten und ſucht einen alten Mantel
hervor. )

Maddalena . Ergleicht dem Apollo an Schönheit ! Ichlieb' ihn,
Er liebt mich! O Bruder , du darfſt ihn nicht töten .

Gilda (wie vorher, lauſchend und hörend) . O Himmel !
Sparafucile (den Mantel Maddalena zuwerfend) .

Sieh ' nach, ob er ganz iſt .
Maddalena . Wozu ?
Sparafucile . Drin geht dein Apollo im Fluſſe zur Ruh' ,

Sobald er geblutet .
(Blitz, Donner. )

Gilda . Ich ſeh' hier die Hölle ! (Sie legt ihren Mantel ab und
beiſeite. )

(Wind. )
Chor (wie vorher) . Hm — hmhmhm — hmbmhm !
Maddalena . Das Geld ſollſt du haben , ich ſchaff ' es zurStelle ,

Wenndu ihn verſchoneſt .
Sparafucile . Das möcht' ich wohl hören .
Maddalena . Wohlan denn ! Was ich meine , will ich dir

erklären :



Rigoletto .

Zehn Seudi haſt du ja bereits ſchon genommen ,
Der Bucklige wird mit dem Reſte noch kommen ,
Ermord ' ihn !

Gilda (wie vorher, lauſchend und hörend) . Was hör ' ich ?
Maddalena . Zehn andre —

Wirſt du bei ihm finden !
Gilda (wie vorher, verzwelfelnd die Hände ringend) . Mein Betel
Maddalena . Und ſo, lieber Freund ,

Iſt das Ganze ja dein .

Sparafucile . Den Buckligen töten ?
Das kannſt du mir raten ?
Bin ich denn ein Räuber ?
Bin ich denn ein Mörder ?

Hab ' ich meine Kunden

Wohl jemals verraten ?
Der Alte bezahlt mich,
Treu muß ich ihm ſein !

Er geht zurück, nimmt ſeinen Degen vom Tiſch hinten und will hinauf. )
(Blitz und Donner. )

Maddalena chält ihn zurüc) . O Gnade für ihn !
Sparafucile (will ſich den Weg nach oben erzwingen) .

Nein , nein , er muß ſterben !
Maddalena (ſtellt ſich vor die Treppe) . Ich laß ihn entfliehn .

(Sie will die Treppe hinauf . )
Gilda (atmet auf, mit thränenerſtickter Stimme) .

O großmüt ' ge Fremde !
Sparafucile ( Mapdalena zurückhaltend) . Mein Wort iſt gegeben .
Maddalena . Was thut ' s ?
Sparafucile . Und die Seudi ?
Maddalena . O ſchenk' ihm das Leben, o ſchenk' ihm das Leben!

GBlitz. )
Sparafucile (tritt , vom Widerſtand der Schweſter beſiegt, vor).

Wenn noch, eh' die Glocke
Wird Mitternacht ſchlagen ,
Ein andrer ſich findet , ſo ſtirbt er für ihn.

(Blitz, Donner. )



86
8

Maddalena (faßt ihn aufs neue an). Ach, niemand wirdheute

Ins Freie ſich wagen ,
Dem ſichern Aſyl , das ihn

Gilda (in Ang
O welche Verſuchung !
Um ihn, den Verführer ,

( Regen
Gilda . O

Maddalena . Ach, niemand wird h

Dem ſichern Aſyl , das ihn ſchützet,
Nein , nein , niemand ſtellt ſich hier

Sparafucile . Wenn noch, eh' noch die Glo

Ein andrer ſich findet , ſo ſt
( Er wiederhol

GBlitzſtrahl.
Chor (wie vorher) . Hm — hmhmhm — h

(Eine Turmuhr ſchlägt halb Z
Chor (wie vorher) . Hm — hmhmhm — hmhmhm !

Sparafucile . eine halbe Stunde !
Maddalena 6 Bruder !

n Maddalena los zu machen,
id an der Tre

Chor (wie vorher, ſehr ſtark' ). Hm — hmhmhm — bmhmh hm!U
ſſt jetzt frei und

Gilda (ringt nach Mut
Wiel dieſe kann weinen ,

Chor (wie vorher)
Gilda (entſch

Wohlan denn , ſo will ich
Wieeinſt ich ihm ſchwur ,

—
und D

welche von8 S 8sUnts
Maddalena
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Sparafucile (will wieder fort). Es war der Wind !

Glitz und Donner. )
Gilda (klopft wie vorher zum zweitenmal) .

GBlitzund Donner. )
Maddalena (wie vorher) . Man klopft ſchon wieder !

Sparafucile . Wie ſeltſam ! Caut rufend. ) Wer da ?
Gilda ( taumelt bei dieſer Stimme einige Schritte zurück, dann tritt

ſie mit der letzten Kraft wieder zur Thür, rufend) .
Ach, Mitleid , Erbarmen !

Habt Ihr dieſe Nacht kein Aſyl für mich Armen ?
Maddalena . Lang wird ſie ihm werden !

Sparafucile (laut rufend) . Gleich öff ' n ich die Thüre !
Maddalena (zu Sparafucile , drängend) .

Auf, ſpute dich, eile, die That zu vollbringen ,
Der eine muß ſterbend den andern befrein !

Sparafucile zu Maddalena) .
So geh' denn und öffne ! der Plan wird gelingen .
Sei ' s der oder jener , der Preis iſt doch mein !

(Er ſteckt ſeinen Degen ein. )
Gilda . So jung muß ich Arme zum Opfer mich bringen !

(Sie ſinkt in die Kniee. )
O mögeſt du, Gott , meinen Mördern verzeihn ! Ach!
Vergieb , teurer Vater , deinem armen Kinde ,
Ich muß , den ich liebe, vom Tode befrein !
Verzeihe — o Vater —verzeihe —verzeihe !
Ich muß ja, den ich liebe, vom Tode befrein !

(Sie wiederholt die letzten Worte und ſteht auf. )
Maddalena (wie vorher) .

Eile , ach, eile, die That zu vollbringen ,
Der eine muß ſterbend den andern befrein !

(Sie wiederholt dieſe Worte. )

Sparafucile (zu Maddalena) .

Geh' denn und öffne ! Der Plan wird gelingen !
Sei ' s der oder jener , der Preis iſt doch mein .

(Er wiederholt dieſe Worte. )
Glitz und Donner, Negen und Wind. )
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Gilda (klopft wie vorher zum drittenmah .
Chor (vie vorher, ſehr ſtarh .

Hm — hmhmhm — hmhmhm — hmhmhm —

Hmhmhm — hmhmhm — hnihmhm !
Maddalena Cu Sparafucile ) . Spute dich!
Sparafucile (ergreift den Dolch vom Tiſch hinten, zu Maddalena) .

Offne !
Maddalena (öffnet die Thür von der Straße ins Haus, ruft Gilda zu).

Kommt näher !
Sparafucile (ſtellt ſich hinter die nach innen ſchlagende Thür) .
Gilda (angſtvol ) . Himmeli !

O verzeihe den Mördern !
(Sie tritt mit dem Worte „Mördern “ in die Thür. )

Maddalena (zu Gilda) . Kommt näher !
(Sie ſchließt den Vorhang an der Vorderſeite . )

Sparafucile (zu Gilda) . Kommt näher !
Er ſchließt gleichzeitig mit Maddalena die Thür und erdolcht Gilda. )

Einſchlag . )
Gilda (mit einem Aufſchrei). Ha!

Blitz, Donner, Regen. )
Alles bleibt in tiefem Schweigen und ſchwarzer Finſternis begraben. )

( Gewi k.)
(Die Heftigkeit des Gewitters nimmt nach und nach ab, der Regen

hört auf. )
Kigoletto ( kommt in einen Mantel gehüllt von rechts hinten über

die Brücke) .

Achter Auftritt .

Rigoletto allein.

Ein Blitz. )

RNr. 19. Scene.
Kigoletto . Endlich erſcheint ſie, die Stunde der Rache !

Seit dreißig langen Tagen erwart ' ich ſie,
Blut ' ge Thränen weinend
Unter des Narren heitrer Larve !

(Ein Blitz. )
(Die Thür von der Straße ins Haus links unterſuchend . )

—

—
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Die Thüre verſchloſſen !
Ha, noch iſt es nicht Zeit ! Ich warte !

Glitz , Donner. )
O Nacht voll Graun und Schrecken !
Sturm und Gewitter am Himmel ,
Und Blut und Mord auf Erden !

Ha! wie ſo groß fühl ' ich mich heute !
( Es ſchlägt entfernt Mitternacht . )

Mitternacht !
( Er klopft mit dem Klopfer an die Thür von der Straße ins Haus. )

Sparafucile (ſieht nach einer kleinen Pauſe heraus) .

Neunter Auſftritt .

Rigoletto , Sparafucile zu ſeiner Linken. Dann Gilda ermordet.

Sparafucile . Wer da ? (eær tritt heraus . )

KRigoletto. Ich bin es! ( Er will eintreten . )

Sparafucile chält ihn ab). So warte !

( Er geht ins Haus zurück und trägt die ermordete , in einen Mantel ge⸗
hüllte Gilda heraus und legt ſie vor Rigoletto auf ben Boden. )

Hier haſt du deinen Mann .

Rigoleito (ſtürzt ſich über den Mantel) .
O Wonne ! Ein Licht!

Sparafucile . Ein Licht ? Nein , meine Seudi !

Rigoletto (giebt ihm eine Vörſe) .

Sparafucile (ſteckt die Börſe ein, ergreift den Mantel, um ihn nach

dem Hintergrund zu ziehen).
Hurtig zum Fluſſe mit ihm.

Rigoletto (ſchiebt ihn zurück). Nein , mir gebührt es!

Sparafucile . Nun , meinetwegen ! (er zeigt nach rechts hinten. )

Hier iſt es zu ſeicht ! Er zeigt nach links hinten. )
Dort unten iſt das Waſſer tiefer .

Eile , daß niemand dich bemerkt .
Gute Nacht !

( Er geht ab nach links ins Haus und verriegelt von innen die Thür. )
GBlitzund Donner. )
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Zehuter Auflrikt .

Rigoletto . Gilda. Dann Herzog.

Rigoletto (das Auge auf den Mantel gerichtet).
Er liegt da! Und tot !
( Den Mantel — — Ja , ja, ich möcht ' ihn ſeher
Doch weswegen ? Oer iſt es! Hier ſeine * 3 t!

eſ

1

E richtet ſich boch auf “ Blick' nun auf mich, o We
Dies iſt ein Narr ! Und ein mächt ' ger Narr iſt d

( Er ſtellt den Fuß auf die Leiche. )

5 — meinen Füßen ! Er ſelber ! O Wonne ! —

Schmerz des Vaters , dir wurde endlich Rache !

Fluß zu ſeinem Grabe
Und ein alter Mantel zu ſeinem Leichentuche !
Zum Fluſſe ! zum Fluſſe !

( Er will den Mantel aufheben, um den Ermordeten fortzuſchleppen. )
Stimme des Herzogs (der inzwiſchen erwacht und aufgeſtanden war

und ſich nun entfernt , von links hinter dem Hauſe) .
O wie ſo trügeriſch ſind Weiberherzen ,
Mögen ſie klagen , mögen ſie ſcherzen !

Rigoletto (ſteht entſetzt und wie betäubt) . Welche Stimmel
( Er 05 zurück und horcht. )

Herzog (wie vorber) . Oft ſpielt ein Lächeln um ihre Züge ,
Oft fließen Thränen , alles iſt Lüge!

Rigoletto (kehrt zitternd vor Wut zum Mantel zurüch.
Ha, es iſt ein nächtlich Trugbild !

Herzog ( ommt von links nach rechts hinten vorüber) .
Habt ihr auch Schwüre

i

Zum Unterpfande ,
Auf flücht ' gem Sande habt ihr gebaut !

Kigoletto (zitternd und bebend) .
Nein , nein ! — Nein ! —Er iſt ' s ſelber !
( Schäumend. ) Fluch und i is !ni

( Gegen das Haus links. )
He dal Bandit der Hölle !
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Herzog ( im Gehen, entfernter , nach und nach verhallend ) .
Auf flücht ' gem Sande habt ihr gebaut ,
Ja , nur auf Sand habt ihr gebaut !

Elfler Auflrill .

Rigoletto . Gilda .

Nr. 20. Finale .

Rigoletto . Wer fiel ſtatt ſeiner hier zum Opfer ?
˖

( Er öffnet den Mantel. )

Ich zittre!l ein menſchlicher Körper !
(Ein langer Blitz. )

(Er erkennt dabei ſeine Tochter. )
Meine Tochter ! Gott , meine Tochter !

( Donner. )

LDoch nein ! Es iſt unmöglich !
Sie ging nach Verona .
Es war ein Blendwerk ! l

( Wieder ein langer Blitz. )
Sie iſt es! ( er kniet nieder. )
Meine Gilda ! mein Kind ! O gieb mir Antwort !
Nenne mir deinen Mörder !

( Er klopft voll Verzweiflung an das Haus links. )
Holla ! —

Ha, niemand ! Alles ſtill !
( Er kniet hinter Gilda und ſchreit von Thränen und Schluchzen erſtickt.)

Meine Tochter !
Mein Kind ! O meine Gilda !

Gilda (richtet ſich halb auf, wie durch des Vaters Stimme ins Leben

zurückgerufen) . Ach! Wer ruft mich ?

Rigoletto . Ha, ſie redet , ſie regt ſich, ſie atmet !

O Himmel , du mein einzig Gut auf Erden !
(Er hält ſie im rechten Arm. )

O ſieh' mich, ach, erkenne mich!
Gilda . Mein teurer Vater !

Rigoletto . Welch Geheimnis !
O ſprich , biſt du verwundet ? Redel
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Gilda . Der Dolch ! — hier —er drang ins Herzl
(Sie läßt den Kopf ſinken. )

Rigoletto (richtet ſie auf). Wer war dein Mörder ?

Gilda . Ich bin ſtrafbar — ich täuſchte dich, Vater !

Meine Liebe —ließ für ihn mich ſterben .

Rigoletto (für ſich). Ew' ger Gott !
Sie traf der Strahl meiner Rache !

Ha, ich ſelbſt ſtürzte ſie ins Verderben !

Teurer Engel ! Ach, ſieh' meinen Jammer !

Rede , rede, geliebte Tochter !
Gilda . Ach, laß mich ſchweigen ! Vergieb , vergieb uns beiden !

Segne , ſegne deine Tochter , o mein Vater !

Cange Pauſe. )
(Sie umſchlingt mit der rechten Hand Rigolettos Kopf. )

Oben bei Gott , an der Mutter Seite

Bet ' ich ewig, o Vater , für dich!

Rigoletto . Nein , nein ,
Du darfſt nicht, du darfſt nicht von mir ſcheiden !

Nein , holder Engel , ich laſſe dich nicht ,

Nein , ich laſſe dich nicht !

Gilda . Oben bei Gott , an der Mutter Seite —

Rigoletto . Meine Tochter !
Gilda . Bet ' ich ewig, o Vater , für dich!

Rigoletto . Nein , ich laſſe dich nicht !

Gilda . Ja , bei Gott —

Rigoletto . O mein Kind !

Gilda . Dort bet' ich für dich!

Rigoletto . Wenn du ſtirbſt , wie verlaſſen wär ' ich hier !

Ach, laß lieber mich ſterben mit dir !

Gilda . Lebwohl ! Vergieb !

Rigoletto . Meine Tochter ! Meine Gilda !

Nein , ich laſſe dich nichtl
O mein Kind ! —

Nein , ich laſſe dich nicht !
O mein Kind !



Rigoletto .

Gilda . O vergieb ihm !
(Sie bricht zuſammen und ſtreckt die Hand nach ihm aus. )

Mein Vater ! mein Vater ! (Leiſer werbend. )
Oben bei Gott , oben bei Gott , ja, bei Gott ,
(Hauchend. ) Dort bet' ich für — Sie ſtirbtJ

Rigoletto (betrachtet ſie mit ſtarren wahnſinnigen Blicken und ſchrelt
verzweifelt). Gilda , meine Tochter !

( Er ſpringt außer ſich vor Jammer auf, ſtarrt ſie an. )
Sie iſt tot ! —
Er blickt zum Himmel, dann auf die Leiche ſeines Kindes. )
Ha! jener Fluch des Alten !

( Er ſtürzt beſinnungslos zu Glldas Füßen nieder. )
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